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Der abgelehnte Bankierausschuß
Das „amerikanische Fieber ", bas die Politiker Europas er¬

griffen hat und zu so viel Phantasien in der Presse führt , daß
man hinter jede  Meldung von rechtswegen ein dickes Frage¬
zeichen setzen müßte, spendet auch beute wieder eine solche Dlüten-
lese von Nachrichten, Dementis , Kombinationen und tatsächlicher.
Geschehnissen, baß es sich kaum verlohnt , den duftigen Strauß
zu, zerpflücken, der schon bei seiner Ankunft halb verwelkt ist.
„Man " plant , „man" hält Besprechungen ab und Poincars
ließ seine bis zum Ueberbruß gespielte Melodie im französiscĥ '
Senat wieder ertönen , um zu beweisen, daß der schwerste Kampf
derienig« gegen Vernunft und Erkenntnis ist. DaS ist alles.
Uchd eö mag deshalb genügen, einige anscheinend den Tatsachen
einigermaßen entsprechende Nachrichten abzudrucken, im übrigen
aber sich bei dem Gedanken zu bescheiden, daß die Vorposten-
gefechte vor dem Generalsturm am 2. Januar notwendig sind,
um das Gelände aufzuklären. Der Erfolg aller dieser Bemüh¬
ungen hängt letzten Endes davon ab, ob der gute Taktiker, aber
schlechte Stratege Poincarä so viel Widerstand findet, daß er sich
dem höheren Willen Ser praktischen Vernunft beugt. Hoffen
wir — nicht zuletzt im Interesse Frankreichs — baS Beste! Umso
mehr , als Reden nicht mehr bluffen und als sichtbar die Zwangs¬
psychose tm GenesuirgSzustanbe sich befindet.

Frankreich und Italien gegen den
Bankierausschuß.

Paris,  SS . Dez. Wie der londoner Berichterstatter des
„Petit Parfsien " meldet, scheine nicht, daß die Regierungen von
Pari « und London bis jetzt neue Verhandlungen rlngelr »tet
hätten, um eine Einigung vor der Konferenz von Paris zu er¬
zielen. Was die Gerüchte über eine mögliche Intervention
Amerikas  hinsichtlich brr Festsetzung der deutschen Verpflich¬
tungen durch rin Bankicrkomitee anbetresfe. so bestätige man,
baß die englische  Regierung nicht einmal indirekt Vorschläge
des Kabinetts von Washington erhalten habe; aber man erklär -,
daß der Qual d'Orsay und die Eonsulta osflziesi ein derartiges
Angebot durch ihre Botschafter in Washington
erhalten hätten. Man füge hinzu, Paris und Rom hätten diesen
Vorschlag für unannehmbar  erklärt : besonders die italie¬
nische Regierung habe in sehr bestimmter Form den Bankier-
anSschnß abaelehut  in einer Frage , die für die Alliierten
ein vitale « Jnteresie bedeute. Man glaube, wenn es gelinge,
die Diskuiflon über die sofortige Besetzung de« Rnhrgebietes zu
beseitigen,  dann werde ein Einverständnis möglich sein.

Frankreich erwartet deutsche Vorschläge.
Paris,  SS. Dez. An amtlicher  französischer Stelle wird

erklärt , baß Zweidrittel aller Pressemeldungen über die Repara-
tionsveehandlnngrn falsch  leien . Frankreich wolle zunächst ab-
wartrn , was Deutschland vorschlagen  werde . Man
glaubt , arwlsle deutsche Persönlichkeiten wür¬
den in nächster Zeit « ach Paris kommen.  Man
rechnet allerdings nicht mit annehmbare « Vorschlä¬
gen  Dentschlands.

Bonar Law empfängt nicht.
London,  32 . Dez. Bonar Law kann lnsolge einer Erkran¬

kung den französischen Botschafter voranSfichtNch erst « ach
Weihnachten  empfangen . Lffiziöse Nachrichten lasten er¬
kennen. baß die englische Regscrung nicht geneigt ist, den Stand¬
punkt anszugeben, den sie bei der Lonboner Konferenz einnahm.
Ihre höfliche Haltung dürste nicht als Bereitwilligkeit zu Sank¬
tionen ausgelegt « erden.

Borah fordert eine Konferenz.
Paris.  22 . Dez. Rach einer Blättermelbnng aus Washing¬

ton bat Senator Borah  gestern einen Abänderungsantra«
rnm Marinebudqet eingebracht. in dem Präsident Harding ausgc-
fo^ ert wirb "" ine Konferenz sämtlicher Großmächte
Wern en ans der die schwebenden Wirisch ° s tssrogen
behandelt werden solle« und die außerdem die Herabsetzung
-er Rüstnugrn  zu Wasser und zu Lande zum Ziele hätte.

Poineare \m  Senat.
« „ rix  22 . Dez. Im französischen Senat fand gestern die

Jnterp -llatio'nsdebatt - statt . Sie endete damit, daß der Senat
die Tagesordnung als Ausdruck seines Vertrauens  zu Poin-
ear» durch Hanöaufnchmen annahm.

Der Großindustrielle Japy  bezeichnt »- die Besetzung
des Rnhrgebietes als unnötig . Er mernte es ge-
niiae wenn Deutschland verhindert werde aus dem Ruhrgebiet

Erlaubnis der Verbündeten etwas heranSzufuhren.
^ Dann ergriff Po i «care  das Wort. Deutschland habe sich,
ln Suberte er systematisch zugrunde gerichtet,  um
den RcEationSleittungen zu entgehen. Jetzt babe man neue
Vorschläge Deutschlands angekünbigi. Es handele fick, voraus¬
sichtlich um ein Moratorium von dehnbarer Dauer . Di- Frage

rir Sie ob Deutschland diese Atempause verwerten werde,
um seine Knanzen zu sanieren . Frankreich sei mißtrauisch und
Deutschland müsse deshalb

einer effektiven Kontrolle unterworfen
. -Frankreich werde seine Verbündeten auffordern , den

Staatsbesitz mit England zusammen
oder Frankreich seine Erfassung auf

l AaafM « erlauben . Frankreich wolle Deutschland nicht
«WJ»  Die Abtragung der deutschen Schulden durch Teile

- ^ zre der Abtragung durch auf lang- Jahr - ver-
KapiMsiwar - ^ ^ rzuziehen. Damit solle nicht gesagt

kein Ä 'di- Neparationsfrage den Bankiers  überlassen wer-1 * ' »» L Vielt  Frage würde am 2. Januar von de» Ver-
den könne. ei » Tie Frage der interalliierten Schulden se,

mK^d^c" Repara^ionsfrage eng verbunden . Man könne vonm« bec m p r «ahlung ferner Schulden ver-
Klange es von Deutschland nicht entschädigt werbe.

‘ " L ./ 'scühê Finanzminister Marsal  schildert die Lage
er̂ Ik̂ lnnb Eine kleine Klasse von Reichen stände der Masse

lurchtbayl - it, -. Besonders

sei das Elend der geistigen Arb -ittr groß. Rach Marsal sollen
die deutschen Guthaben iin Auslände 15—20 Milliarden Gold-
>:iark betragen.

Marsal lehnt « cs ab aus den Gedanken einer militärischen
Aktion einzugehen.

S ie Erhebung von Steuern im Rheinlande von Frankreich und
die SSaflunq eine: Zollgrenze zwischen dem Rheinlande und dem
übriaen 'Demischlanb würde s-ineS Erachtens schwierig sein.
direkte Ausbeutung der Ruhrgruben lchnit Marsal ebenfalls
ab. Nacb feiner Ansicht genüge es, Abgaben an den Aus, "um- >
des RuhrkoklenaebieteS und auf alle uns zugefiihrtcn und ein-
zusührenöen Rohstoffe zu erheben.

Der frühere Finanzininistcr Rtbot  betonte die Notwendig¬
keit de'- Entente zwischen Frankreich und England. Ganz Frank-
irich steht hinter Poincar6 , wenn er ein Moratorium ohne
Psänd " - ablehne. Er teilte die Bedenken gegen eine isolierte
Aktion im Ryhrgbiet . Er will Pfänder im Nuhrgebiet erfassen,
besonders wünscht er die Erhebung von Goldzöllen.

Bürger in Stadt und Land!
Weihnachten, das Fest der Liebe und Freude, steht vor der

Tür . Für Tausende unserer Mitbürger und Kinder wird es
Tage ber Sorge nnb der Trauer bedeuten, Tausenden wird das
Gespenst der Not und des Hungers alles Freuen nehmen. Tau¬
senden unserer Kinder werben auch diese hohen Tage keine Un¬
terbrechung des Elends scheinen . . . .

Darf , soll das sein? Dürfen alte ehrwürdige Frauen und
Männer , deren mühsam zusammengesparte Rotgroschen unter
dem Drucke der Valuta wertlos geworden sind, dürscn unschul-
dige Kinder, die schon im Alltag das Freuen verlernt haben, ein
menschenunwürdiges Dasein selbst am Weihnachtsseste führen, so
lange noch Volksgenoffen in der Lage sind, ihnen zu helfen?
Dürfen verdiente Mitbürger , die dereinst ihr ganzes Können in
den Dienst des Gemeinwohls stellten, dürfen Invaliden der geistigen
«nb werktätigen Arbeit in einem beispiellosen Elend dahinsiechen,
so lange noch Zahllose ein, wen« auch noch so bescheidenes
Wcihnachtsfest fröhlich begehen?

Bürger in Stadt und 'Land!
Krampien sich nicht Eure Herzen zusammen vor dem entsetz¬

lichen Geschehen, das diese unschuldigen Opsrr der schweren Rot
ber Zeit betrossen hat?

Ist einer unter Euch, ber noch von größeren Einkünften oder
gar vom goldenen Ueberslusse zehrt und brr nicht ohne Besinnen
erkleckliche Beträge als geringes Opfer barbringca wird, um die
grenzenlose Not zu lindern , unter der Tausende unserer Kinder,
Tausende unserer alten verdienten Mitbürger leiden?

Der Gemeinfrnn der Bürger , der Opferwillc aller  muß sür
den selber arm geworbenen Staat in die Bresche springen.

Darum ergeht an alle  der Rus:

Helft ! Spendet ! Gebt!
Große Summen find erforderlich. Kleider, Lebensmittel,

Heizmaterial heißt es zu beschassen! Mitbürger ! Es geht um
Leben und Tod von Tausenden in unserer Stadt ! Nur wenn
jeder Einzelne, der dazu im Stande ist, den Ernst der Notlage
und di: Aufgaben seiner Menkchcnpllicht erkennt nnd danach
handelt, können wir dem beispiellosen Elend wehren. Nur wenn
a ll e znsammenstehcn und rasche Hilfe bringen, können wir den
darbende», frierenden nnd hungernden Kindern und Greisen die
krohc Botschaft zum Feste ber Liebe verkünden, daß ihr trauriges
La« gebessert, ihre trostlose Lage gemildert wirb!

Der Ortsausschuß der Wiesbadener Not¬
gemeinschaft

bittet dringend. Geldspenden umgehend dem Büro Quer,
straße 4 und den Wiesbadener Postämtern . Banken
und Zeitung ö ver lagen  znziisühren . Lausende Monats-
briträgc find besonders willkcmmcn. Ebenso die Zuwendung von
Spende» aller Art.  auch von Lebensmitteln, Kleiderstasscn.
Wäsche und Schuhwerk oder von Anweisungen ans solche Gegen-
stände.

Eine interessante Anfrage.
Berlin,  22 . Dez. Die . Abgg. Freiherr v. Lcrsner

<D. Vvt.) , Marx (Z .», Dr . Achiicking (Dem .», Laverenz
(Dnatl .) und Dr . Heim  sB . Vpt .» haben eine Anfrage  im
Reichstage eingebracht, in der die Reichsregierung befragt wird,
ivas sic zu tun gedenke, um vo» der Entente eine entsprechende
Anrechnung  der von unseren Gefangenen  auf franzö¬
sischem Boden zur Wiederherstellung der zerstörten Gebiete ge¬
leisteten Arbeiten herbeizufuhrcn . In ber Anfrage heißt cs
u. a. : In der Zeit nach den» Abschluß des Waffenstillstandes bis
zum Frühjahr 1929 waren über 230 000 deutsche Kriegsgefangene
mit gefahrvollen Aufräumungsarbeiten in den zerstörten Gebieten
Nordfrankreichs beschäftigt, Als Entschädigung  für diese
Arbeit zahlte Frankrcich den deutschen Kriegsgefangenen lediglich
ein tägliches Taschengeld von 20 bis 40 Centimes,
während di- französischen Arbeiter in jener Zeit einen täglichen
Lobn von 25 bis 30 Franken  erhielten . Nach Abzug aller
von der französischen Regierung für den Unterhalt und die Arbeit
unserer Kriegsgefangener aufgcwandten Beträge hat Frankrcich
durch diese Kricgsgefangcnenarbcii ehteiy überschüssigen
Gewinn von Wo  Milliarden Gold franken  erzielt.
Die von unseren Gefangenen auf französischem Boden zur Wieder¬
herstellung der zerstörten Gebiete nach dem Waffenstillstand und
noch nach dem Abschluß des FriebensvertragcS geleistete Arbeit
ist ein Teil des Wiederaufbaues.  Trotzdem ist diese be-
deutsalne Leistung von französischer Seift niemals in Rech¬nung gestellt ««che».

37. Jahrgang

Die Regierung und die Paffau-
Rote.

Berlin.  21 . Dez. Die von der Botschafterkonferenzgesftrn
dem deutschen Botschafter in Parts übergebene Antworttroft über
die Zwischenfälle von Stettin , Paffau und Ingolstadt liegt nun»
mehr tm Wortlaut  vor.

Amtlich  wirb zu der Note erklärt : .
Der Wortlaut  ber deutschen Note vom 10. Dez. ist seiner¬

zeit im Aufträge der Reichsregierung durch bas Wolsfsche Tele-
grapben-Büro verbreitet worden . Die Forderung ber Botschafter-
Konferenz auf amtliche Veröffentlichung des Wortlautes ist also
erfüllt  worden . Die von ber Botschasterkonferenzgeäußerten
Zweifel , ob die Entschuldigungen der Reichsregierung auch für
die bayrische Regierung und die Lokalbehörden der beiden bayri-
schen Städte gälten , erledigen  sich durch den Artikel /8 Ab¬
satz 1 der Reichsverfassung, aus welchen sich die Ausführungen
der Note vom 10. Dez. stützten. Die Reichsregierung hat ihre
Entschuldigungen in Ausübung der Bertretungsbefugnis , die thr
bei der Wohrnehmung auZwürtiq - r Angelegenheiten für
alle Teile bei Reiches zu steht.  ausge,prochen . sodaß
swie in der Note vom 10. Dez. bereits hervorgehoben worden ist»
für eine besondere  Ensschuldigunq von bayrischer Seite kern
Raum  bleibt . Die von der Reichsregierung ausgesprochene»
Entschuldigungen gelten auch für Bayern.

Amerika und die Ruhrbesetzung.
Berlin,  22 . Dez. Die amerikanischen Truppen sollen «ach

einer Washingtoner Drahtung vom Rhein zurückgezogen!
werden, falls Frankreich bas Ruhrgebiet besetzt. Es wird mit¬
geteilt , baß bis amerikanische Regierung eine Besetzung des Ruhr-
gebietes durch Frankreich unter den gegenwärtigen Umstände«
nicht billigt . _

Der Wetterbericht aus Lausanne r
Das Barometer steht wieder auf „Sturm ".
Lausanne,  21 . Dez. (Von unserem Sonderberichterstatter.)

Der heutige Vormittag verlief weniger günstig als der gestrige
Tag . Das Ende der Sitzungen der Unterkommission für dre
Minderheitsfrage gestaltete sich sehr stürmisch.  Man ver¬
suchte. den Alliiertcn -Entwurf mit dem Entwurf der Türken in
Einklang zu bringen , wobei man bei der Fassung des Wort-
lautes auf große Schwierigkeiten  stieß . Ve « l-
l e l o s griff lebhaft in die Aussprache ein und geriet mit dem
zweiten türkischen Delegierten Riza Nuri in Streit.  Der
Präsident mußte die Sitzung  a u f h e b e n.

Der Bruch,  zu dem cs auch bei den Verhandlungen über
die Kapitulationen kam, wird als sehr  c r n st betrachtet.
Nach sechs Sitzungen konnten die Verhandlungen zu keinem Ein¬
verständnis über da? politische Regime gebracht werben, baS die
Kapitulationen ersetzen soll. Die Alliierten erklären, baß das
Regime der Kapitulationen ersetzt werden müsse. Eie betrachteten
es aber als unerläßlich , den Fremden in ber Türkei besondere
Garantien zir geben, da sonst die Abschaffung der Kapitulationen
den Ruin deS fremden Handels und der fremden Industrie tu
ker Türkei bedeuten wiirdc . Die Türken lehnten jedoch jede
fremde Einmischung ab, ebenso die der internationalen GerichtS-
konfecenz im Haag.

Lausanne,  22 . Dez. Die russische  Delegation in Lau¬
sanne beharrt bei der Auffassung, daß die Meerengenfrage
keineswegs geregelt  fei . Sie will eine neue Note
on dis Präsidenten der Konferenz vvrbereiten, falls m den näch
sikn Tagen keine neue Sitzung ker Meerengenkommtssionein-
berufrn wird . _

Neue Botschafter für Berlin.
Berlin  22 . Dez. Der bisherige italienische Botschafftr in

Berlin , Frassati , wirb am Montag Berlin verlassen. Sein
Nachfolger, B o s d a r i, werde am Dienstag früh in Berlin
eintreffen.

Konstantinopel,  22 . Dez. Tie große Nationalver-
sammung von Angora hat den Deputierten ftir Sarohan , N, «la
R e y, zum türkischen Botschafter in Berlin ernannt .^ Der Bot-
schaftcr wird seinen Posten antreten , sobald der Friede vo»
Lausanne unterzeichnet sei. _

Die Forderungen der Eifenbahuer.
Berlin,  22 . Dez. Wie eine Berliner Korrespondenz mit-

teilt , haben die aus verschiedenen Teilen des Reiches kommenden
Meldungen über die Beunruhigung unter den Eisen-
bohnarbcitern  den Deutiche» Eisenbahnvcrband veranlaßt,
den Allg- uwinen Deutschen GewerkschastSbund um die Einleitung
von nochmaligen Besprechungen mit ber Regierung über eine
neflc Teuerungsaktion  für die Staatsarbeiter zu er¬
suchen. Der Allgemeine Deutsche Grmerkschaftsbund, dem sich auch
die Spivengcwerkschaften ber übrigen Richtungen angeschloffen
haben, hat dieser Forderung entsprochen. Zurzeit ist noch nicht
bekannt, welches Ergebnis die cingcleiteten Verhandlungen mit
dem RekchsftnanMinisterium gezeitigt haben.

Mussolinis Sparmaßnahme «.
Wie aus Nom gedrahtet wird, versucht die italienische

Negierung ihr Sparprogramm  burchzuführcn. Der Ober-
kommiffar der italienischen Eisenbahnen werde 40 000 - 80 000
Beamte entlassen, die Pensionen verkürzen, die Tarife hcrabsetzen
und den Achtstundentag so nmgestalftn, baß der BcrrftschaftS-
dicnst nicht mehr als Arbeitszeit angerechnet wirb.

Dollarkurs heute 10 Ahr: 6475.
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Richtlinien für die Preis¬
festsetzung.

an ! *..]• Iin ' 2*' Dez. Die tiefgehende Erschütterung der
Narftvahrung die zu einer das Wirtschaftsleben schädigenden
Unsicherheit ans dem Gebiete des Prcistreibereirechts geführt hat,
gab dem Rcichswirtschafts- und dem Ncichsjustizministerium Vcr-
anlasfllng, an Hand von Besprechungen und Erfahrungen in der
JerwaltunEpraxis der letzten Zeit Richtlinien  auszu-
ar beiten. Diese sollen im Rahmen der stark schwankenden Wäh-
ningsverhaltnifle alle itberhaupt gegebenen Möglichkeiten in der
Stetigkeit der verwaltungsmäßigen und rechtlichen Entscheidungen
über die Preisfestsetzung  gewährleisten . Jn > einzelnen
werben unter Berücksichtigungder Ergebniffe der Rechtssprechung
und unter Fortentwicklung früherer vom Reichswirtschafts-
mimsterium vertretener Anffaffungen die Grundsätze  über
die Feststellung eines angeniessenen Preises entwickelt und die stark
umstrittenen Begriffe „Marktlage ", „N o t m a r k t l a g e"
und „W ie d erbe sch affungsp reis"  crörert . Eine Nor-
m e n t a s e l wurde aufqestellt unter Zusirnndelequnq der vom
Statistischen Reichsamt allmonatlich veröffentlichten Fnderziffer
kur d:e Lebenshaltungskosten, und ein? zahlenmäßige
Richtlinie,  inwieweit im Warenverkehr der zwischen dem
Ein - und Verkauf etwa eingetretenen Geldentwertunq
Rechnung zu tragen ist. Eine frühzeitige Heranziehung von
Sachverständigen noch vor Anklage - Erhebung
wegen Preistreiberei und in einem möglichst frühzeitigen Ab¬
schnitte des Verfahrens wird für notwendig  erachtet . Die
Sachverständigen sollen tnnlichsr auf Vorschlag der amtlichen
Vertretungen der beteiligten Wirtschaftskreise ernannt und vor
schweren Rechtszugriffcn, wie Warenbeschlagnahme oder Ent-
zirhung der Handels - , lanbnis . gehört werden. Die Richtlinien
betonen ferner die Notivendigkeit einer eingehenden Auf¬
klärung  der Bevölkerung über die Preisentwicklung und deren
Ursachen. Sie geben Fingerzeige, wie neben der ständigen
Heranziehung der TageSprcffe insbesondere durch eine innige
ezufaminenarbeit der P -.eisprüfunosstellcn mit der Wucherpolizei
"" d mit den Berbranchern die vi-lfoch ans Unkenntnis der wirt¬
schaftlichen Zusammenhänge beruhenden Gegensätze zwischen den
einzelnen Berufsstänbcn gemildert werden könnten.

Konjunkturrückgang?
käst allen Geiverbezweigen wird über einen recht be¬

trächtlichen Konjunkturrückgang geklagt. Für ihn sind hauptsäch-
nch folgende Gründe maßgebend:

Zunächst liegt schon seit Wochen auf der deutschen Politik und
der deutschen Wirtschaft eine lähmende Unsicherheit, die hauptsäch¬
lich auS der Ungewißheit über die künftige Gestaltung der deut¬
schen Revarationsverpflichtungen im allgemeinen und der fran¬
zösischen Pläne im besonderen herrührt . Erfahrungsgemäß ver¬
trägt aber die Wirtschaft eher eine ausgesprochene Verschlechte¬
rung , auf die sie sich cinstellen kann, als eine längere Ungewißheit,
"ie alle geschäftlichenDispositionen auf weitere Sicht unmöglichmacht.

Ein weiteres Schwächemoment liegt darin begründet, daß
gelegentlich der mit schärferer Wucht einfctzcnden Markentwertung
alle Privatpersonen und Gewerbetreibenden, die damals flüssiges
Geld übrig hatten . Anschaffungen für längere Zeit Vornahmen
Damals wurden Absatzmöglichkeiten, die sich unter normalen Ver¬
hältnissen auf längere Monate erstreckt hätten, in wenigen Wochen
vorweg genommen. Fetzt fehlt aber dem Markt Aufnahmefähig¬
keit. Und zwar nicht nur deshalb, weil dicsenigen, die auch jetzt
noch die verlangten Preise anlegen könnten, zu Käufen nicht mehr
genötigt sind, sondern auch noch deshalb , weil die Kaufkraft wei¬
tester Schichten der Bevölkerung sowohl in Bezug auf den pri¬
vaten als mich auf den industriellen Verbrauch sehr erheblich nach¬
gelassen hat. Die auf die Markentwertung zuriickzuführende»
Preissteigerimgen sind so erheblich gewesen, daß die überwiegende
Mehrheit der privaten und gewerblichen Verbraucher die ver¬
langten Preise einfach nicht mehr anlegen kann. Auch die noch
zq erwartenden Preissteigerungen können das Publikum aus
seiner Zuriickhaltung nicht herauslocken, während bis vor kurzem
sebe Aussicht auf Preisheraufsetzungen sofort einen Kaufandrang
größten Umfanges auslöste. Beachtenswert ist. daß ein großer
Teil der setzt zum Verkauf gestellten Waren noch aus Rohstoffen
hergestellt ist, die noch zurzeit eines relativ günstigen Markstands
angekauft worden sind, daß also die Preissteigerungen ihren
schärfsten Ausdruck noch gar nicht gefunden haben. Wäre das der
Fall , dann müßt die Abnahme der Kaufkraft noch viel schärfer
in Erscheinung treten. Die allgemeine Zurückhaltung zwingt den
Handel dazu, mit seinen Bestellungen an die Erzeuger sehr vor¬
sichtig zu sein. Er mutz erst seine Vorräte absetzen, ehe er ineitere
Aufträge erteilen kann. Dabei ist zu bedenken, daß der Handel
Aufträge in dem früheren Umfange wohl überhaupt nicht mehr
erteilen kann, da auch ihm die Preise einfach davon gelaufen sind,
sodaß er fsir bas Gelb, für das er in den letzten Wochen eine
bestimmte Menge Waren verkaufte, setzt nur einen Bruchteil ,
wieder einkaufen kann. Der dadurch entstehende Rückgang in der !
Erteilung neuer Aufträge wird für die Fabrikation sich noch
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deshalb umso schwerer auswirken , weil weder Handel noch
Fabriken infolge der Geldknappheit daran denken können, größere
Vorrat ? aus Lager zu nehmen, wie sie es früher taten , um der
Komunktur in Zeiten des Rückganges eine Stütze zu geben Zu
allem kommt noch, daß auch das Auslandsgeschäft, das für den
deutschen Markt stets von ausschlaggebender Bedeutung gewesen
ist, einen immer größeren Rückzug erfährt .. Wie groß dieser
ist, mag zeigen, daß zurzeit die Eiseneinfuhr bedeutend überwiegt,
wahrend vor dem Kriege die Ausfuhr an Eisen die Einfuhr um
mehr als das Mache übertraf . Aehnlich sieht es auch in andernGewerben aus.

Die schwieriqe Ernährurrqslage.
B e r I i n, 22. Dez. Der Reichsausschnß der deutschen Land¬

wirtschaft gibt eine Erklärung  zur Brotgctreidcversorgung
bekannt, in der u. a. gesagt wird, daß der Reichsausschuß aus
Grund seiner umsaffcnden Kenntnis der Ernährungslage mit
Rücksicht auf die ausgesprochene Mißernte eine Erfüllung der
Umlage für sachlich unmöglich  halte . Entgegen der Behaup¬
tung des Rcichsernährungsministers , daß die Brotversorgung
s1che r g e st e l l t sei unter brr Voraussetzung. baß das ttmlagc-
aetreide hereinkomme und bas Reich in der Lage bleibe, kür die
Getreideeinfuhr die nötigen Deviien aufznkaufen. behauptet der
Reichsansschuß, daß die Vrotnersorguug npr unter der Vorans-
ietznng sichergestclltwerben könne, daß mindestens 1,7  bi « 1,8
Millionen Tonnen eingefiihrt werden könnten. Anßerdem weist
er nnchdrücklich darauf hin, daß nichts nnversucht bleiben dürfe,
»m eine Brotstreckung  in möglichst großem Umfange hcrbei-
znfiihren.

Unseres Erachtens kommt es setzt nicht daraus an . durch
theoretische Erörterungen und Polemiken die Bevölkerung in
einem dauernden Erregungszustand zu halten , sondern das sollte
vornehmste Pflicht sein, durch eine Zusammenarbeit
aller  in Frage kommenden Stellen jene Klarheit über die Lage
zu schaffen, die alle Entschssiffc bestimmen mutz.

Am d-rs Selbftbefttmmunßsrecht.
Nach einer Meldung ans Breslau bat die Entscheidung der

interalliierten Kommiffion, wonach die Gemeinde Haaisch  der
Tschechoslowakei einverleibt werden tolle, in Haatsch und im
gesamten Kreile Ratidor große Erregung bervorgerusen . - Fm
Aufträge der Gemeinde benäh sich eine Abordnung nach Berlin,
um die maßgebenden Stellen aunnfordern , eine sofortige
Revision  der ungerechten Entscheidung bnrchmsetzen. Der
Ratibnrer Kreistag beschloß einstimmig die Abscndung eines
Protesttelegramms.

Sozialismus , Kirche und Volksbildung.
Berlin.  22 . Dez. Die sozialistisch-kommunistische Mehr¬

beit des thüringischen Landtgges hat das Gesuch des Landcskirchen-
rates der evangelischen Kirche um Bewilligung eines weiteren
Vorschuss-?, damit die Not der Pfarrer gemildert werden könne,
durch ttebergnng zur Tagesordnung  erledigt . Der
sozialistische V o l ks b i l d n » g s in i n i st e r Greil  stellte sich
auf den Standpunkt , daß der Staat keine Verpflichtung
habe, die Kirche zu unterstützen.

Niemand wills gelvsfen sein.
München,  21 . Dez. Zu den angeblichen Loslösungs-

bestrebnngen Coburgs  von Bayern und zu dem am 17.
Dezember im Bezirk Coburg verteilte » anonymen Flugblatt , das
zur Abtrennung von Bayern und zun, Abschluß an Thüringen
anfforderte , erklärt die „Münchener Post" : Der Landesausschnß
der sozialdemokratischen  Partei Bancrns hält cs für
notwendig, festzustellen, daß die sozialdemokratische Partei an
dieser Aktion in keiner Weise beteiligt ist.

Schwedische Liebesgaben für Deutschland.
S t - ckf> »«n 5» De, Ast"!, Blndet" meldet, wurde»

bisher durch den Zcntralausschutz der Samariter -Stifmng in
Schweden für die evangelikche Liebebtätigkeit in Deutschland ins¬
gesamt 128 000 Kronen gesammelt, von denen 82 000 Kronen,
gleich 6g Millionen Mark, bereits abgesandt worden sind.

Mitteilungen aus aller Welt.
Oberammergau in Rot.

Englische Blätter veröffentlichen einen Brief des Obcrbürger-
meisters von Oberammergau , Wilhelm Nutz. Der Brief ist an
den Gclstlichen Reverend Stevens der Kathedrale Sonthwark ge¬
richtet. Der Oberbürgermeister von Oberammergau stellt darin
fest, baß die Spiele im Fahre 1918 \V>  Million Mark einbrachten,
was etwa 71 880 Pfund entsprach. Fm Fahre 1922 betrugen
di? Einnahmen 21 Millionen , was nur noch 2380 Pfund aus¬
machte. Die reinen Spielkosten für Kostüme usw. betrugen 3V*
Millionen Mark, sodaß der Gemeinde nur noch 171/, Millionen

zur Verfügung standen, das sind -1988 Pfund . Wenn jeder der
Mitspieler nur 38 Schillinge als Entschädigung für entgangenen
Arbeitsverdienst erhält , so bleibt der Gemeinde nichts mehr übrig.
Dabei soll sie an Steuern und sonstigen Gebührniffen noch Milli¬
onen aufbringen . Der Bürgermeister von Oberammergau weist
dann noch darauf hin . daß die Gemeinde es abgelehnt habe, ein
glänzendes amerikanisches Angebot von einer Million Dollars
für die Verfilmung ihrer Paffionsspiele anzunehmen, was genug¬
sam beweise, daß ihr jedes Geschäftcmachcnserneliege. Der Zweck
des Briefes ist die Bitte um Aufträge für die Bewohner von
Oberammergau , die sich seit alterher mit Holzschnitzereien be¬
schäftigen. Der Brief ist bezeichnend für die deutsche Notlage und
wird in diesem Sinne auch in englischen Blätter » reichlich konp»mcntiert.

Die Einheitsschule in Amerika. Als die einschneidenste Maß¬
regel in der Entwicklung des Schulwesens in der amerikanischen
Union wird ein G-setz bezeichnst, das jetzt im Staat ? Oregon er-
laffen worden ist, und das alle Kinder zwischen 8 und 16 Fahren
zum Besuch der staatlichen Schulen verpflichtet. Die innerhalb
des Staats von religiösen Körperschaften oder von Privaten ge¬
gründeten Schulen verlieren dadurch ihre Daseinsberechtigung.
Der^ Sckstag ricktct sich besonders gegen die Anstalten ' der
römisch-katbolischen Gemeinden : den Anstoß zu der Maßnahme
haben die Freimaurer schottischer Observanz gegeben, die den
Standpunkt vertreten , cs sei nationale Pflicht, den Staat für
die Erziehung aller Kinder verantwortlich zu machen, damit sie
gute amerikanisch? Bürger werden und alle Unterschiede des Be¬
sitzes der Klaffe und der religiösen Zugehörigkeit ausgetilqt
werden könnten. Als die Bill eingcbracht war , erfuhr sie auch
di? lebhafteste Unterstützung des Ku-Klux-Klan , der ja seine An¬
griffe ebenfalls besonders »egen die Katholiken richtet. Indes
wird das Gesetz nicht vor 1928 tatsächlich wirksam werben : bis
dahin werden die Gerichtshöfe es auch auf seine Verfaflungs«
Mäßigkeit zu prüfen haben.

Schifsskatastrophe. Aas St . Nazaire , 21. Dez., wirb ge¬
drahtet : Der Dampfer „Rind lis " wurde vergangene Nacht von
in » norwegisch-« Dampfer „AstrkaS" gecrmmt , der nach Bor-
keaux unterwegs war und manövrierunfähig geworden war.
„Binbilis " , di? gerade nach Belle-FIe ausfahrc » wollte, wurde
entzweigefchnitten  und sank mit der Mannschaft : nur
der Kapitän und der Maschinenmeister konnten gerottet werden.
Die Ertrunkenen waren Famil -enväter.

In der Badewanne ertrunken . Fr. der Wohnung feiner Braut
in Wilnrersdorf wurde der Oberkellner Koether aus Schöneberg
in der Badewanne ertrunken aufgefunden.

Zuchthausstrafen sn- die Rädelsführer der Kölner Krawall«.
Ans Köln  wird gedrahtet : In den Prozesien wegen der No--
vember-Teuerungsnnruhen in Kerpen, Frechcn usw. beschäftigt
sich jetzt das Sckwnrnericht mit den Rädelsführern . Ein Mann,
der vom Nichtstun lebt und der überall dabei ist, wo etwas los
ist, hatte üch auch in hervorragender Weise an der Pliinderei be¬
teiligt Er wurde zu zwei Jahren Zuchtbaus und 18 Jahre«
Ehrverlust verurteilt . Ei» Taqlölmer , der stets an der Spitze
der Aufrührer stand, wurde zu sechs Jahren Zuchthaus und zehn
Fohren Ehrverlust verurteilt.

Fenersbrunst im Eiscnbohndepot in Rom. Die „Epoca" mel¬
det: Eine F-uersbrnnst zerstörte ein Lokowotiv- und Waqen-
dlpot. Der Schaden beläuft sich auf mehrere Millionen . Mehrere
der Tat verdächtige Arbeiter wurden festgerwmmcn.

Knaben als Straßcnräubcr . Fn Pilsen ist von der Polizei
eine Räuberbande unschädlich gemacht worden , zu der sich unge¬
fähr 38 Knaben im Alter von 12 bis 13 Fahren znsammengetan
hatten. Die Bande hat eine ganze Anzahl von Einbrüchen in
Juwelierlade » ans dem Kerbholz. Auch auf die Lelhhäuser dehn¬
ten sie ihre Tätiakeit aus . Fhr besonderer Trick bestand darin,
daß sie auf der Straße ein Gefecht durch blinde Schiisie inszenierte»
und auf den Auqenblick warteten , in dem sich die Ladeninhaber
auf die Straße begaben, um zu sehen, was los sei. Sobald der
Laden unbewacht war , drangen andere , die auf der Straße stan¬
den, ein und raubten alle Waren , deren sie habhaft werben konnte«.
Die jugendlichen Räuber fiihrten über ihre Taten genau Buch.

Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für:

1 belgischen Franken
1 Pfund Sterling . .
1 Dollar.
1 französischen Franken
1 schweizer Franken

100 österreichischeKronen
1 holländischen Gulden

-158.85 Mark
31022.25
6733.12

501.24
1271.81

9.62
2668.31

Amtlicher Wetterbe rieht.
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Wolkig bis bedeckt. Neue Niederschläge. Zunächst wieder milder,
zeitweise auffrischende südwestlich« Winde.

Musikalische Wochenschau.
In der jungen Pianistin Else C. Kraus  aus Berlin , einer

Schülerin Artur Schnabels, die das 4. Konzert des Ver¬
eins der Künstler und Kun st freunde  am 14. Dez.
im Kasino mit einem Klavierabend bestritt, lernte man eine
Künstlerin von sehr schätzbaren Eigenschaften kennen. Sie besitzt
Temperament , Raffigkeit, feines poetisches Empfinden und vor¬
treffliche Virtuosität und dies alles ließ die gebotenen Werke,
Brahms Fis -moll-Sonate , op. 2, Schumanns C-bur -Fantasie , vier
Präludien , F-moll-Fantasie und Cis-moll-Scherzo von Chopin —
übrigens ein sehr stilvolles Programm — eindrücklichst zur
Geltung gelangen. Das Publikum zeichnete die Künstlerin durch
stürmischen Beifall aus und wir werden uns stets freuen , ihr
wieder zu begegnen. — Unser nimmermüder Apostel Bachscher
Kunst, Organist Friedrich Pctersen,  brachte am 17. Dez. in
der Marktkirche den ersten bis dritten Teil des erhebende»
Weihnachts-Oratoriums dcs großen Meisters zu Gehör. Das
Konzert war mit der großen künstlerischen Gewissenhaftigkeit
vorbereitet , die bas Wirken Petersens stets auszcichnet und unter
seiner anfeuernden Leitung einten sich die Chor - und
Orchestervereinigung  für die Konzerte in der Markt¬
kirche. verstärkt durch den Knabenchor  des Humanistischen
Gymnasiums und Mitglieder des Knrorchcstsrs, zu einen: treff¬
lichen und harmonischen Ganzen. Auch die Solisten verdienen
hohes Lob, voran Lnllie D u r c u i l - A l z e u mit ihrer warmen
Altstimme, der sich Paula Mcchlers  silberner Sopran , Adolf
Erlenwetns  heller Tenor und Fritz MechlerS  Baffes
Grunbgewalt bestens anscklossen. Von den obligaten Soloinstru-
menten sind mit Auszeichnung hcrvorzuhebcn: Ernst Groell
lSolovioline ), Ludwig Brückner  lOboe und Oboe d'aworei
Franz Danneberg «Flötei , Fakob Lieber (hohe Bach-'
Trompete ), Wilhelm Heust (Orgel) und Elfe Erlenwein-
Nlsch  lCembalo ). Die Kirche war bis auf den letzten Platz
gefüllt und die schöne Aufführung hinterliest bei den Zuhörern
d,e weihevollste Stimmung . Nur sollte bei derartigem Andrang«
noch ein weiteres Portal der Kirckn geöffnet werden.

Ein Liederabend  von Anny K a l t h o f f, die bereits im
Februar während eines Abonnementskonzerts einige Lieber vor-
getragen hatte, fand am 19. Dez. im kleinen Kurhausst .ale statt.
Fhr Sopran weist wohlannehmbare Schulung ans, wie das in den
vier Arien von Händel urtage trat , sckiien aber wohl nicht dis¬
poniert zu sein, da die Stimme des Oestere» nicht recht schlackeu-
fvei klang. NM den Häudel-Arien folgten sechs Lieder van Hugo

Wolf, von denen die beiden Wiegenlieder hervorzuhebcn sind
und zum Schluffe sechs Schubert-Lieder (u. a. „In : Grünen ").
Die Begleitung am Flügel führte der Gatte der Sängerin,
Ludwig Kalthoff,  sehr anschmiegsam aus . Die Zuhörer
spendeten herzlichen Beifall. W. L.

Die Laterne des Matthias
Claudius.

Ein Wanberiagcbuchblatt von Max Jungnickel.
Der Küster soll ein närrischer Mann sein. Man erzählt sich

wunderliche Sacken von ihm. Damals , als er noch keine Frau
"Nb k:ine drei Kinder hatte, soll er leidenschaftlichdas Tanzbein
geschwungen haben vom Abend bis zum Morgengrauen . Auf
allen Bau -cnbällen glänzte sein gewichster Schnurrbart . Und
wenn er mit der Morgensonne nach Hause geschlichen kam. holte
ce, che er durch die Dorsgaffe ging, lein großes , buntes Taschen-
mch heraus , sanunelte Steine hinein und ging nun , als ob nichts
geschehen wäre. seiner Haustüre zu. Fa , er sah sogar sehe emsig
nnd fürsorglich aus . Und wenn ihn einer fragte : „Na , Scheifscl-
hut, was hast du denn bn  so früh am Morgen schon?" — Dann
<ia6 er sich einen Ruck und sagte- „Ach ich habe mir Pilze ge¬
sucht. Ganz früh am Morgen findet inan die meisten." — °—
Ja . ja . so war er.

Jetzt ist er freilich in die Fahre gekommen nnd hat sich eine
Frau ertanzt . Ich ging also hin und besuchte ihn.

An seinem. Hause, das in allen Glieder» die Gickt z» haben
sckien, hkng eine Uhr. Das sah freilich lehr extra aus : d -nn eine
Uhr an einem Dorfbanse ist wohl eine große S -.ltenbeit . —
Aber wie dis so ist: die Uhr war eingescklasen. Die Sperlinge
hatten nämlich in das Uhrwerk, mit Strunk und Stiel und
Strohhalm , sich ihr Lnmocnlaaer aebauk. Und nun wollte die
Uhr nicht weiter . Es war nichts z» machen mit der Zeit . Die
Sperlina -- wohnten darin , wurden Großväter und Urgroßmütter
darin , luclten Schule darin ab nnd Erntefest und znm zehnten
Male Kindtanse. Ja , ja. was man so als Uhr alles durchwachenmuß! -

Aber das Haus vom Küster hatte noch ein Wunderding an
der Stirn : eine alte Laterne, wie man sic im Javre siebzehn-
nunbert oundsovicl in der Sand tena , wenn man abends durchs
Torf aina oder den dunkle» Hausflur damit belenihete. E!»

S 1™ m" einem Kerzensiumpf und die Scheibe» mit
ubcrflodjten. sind di<se ZmrberlatLLne, 6ic

soll einstmals den« Matthias Claudius gehört baden, nnd der
Klister soll sie auf einer Auktion aekanst haben. Wie verrückt
soll er darauf gewesen sein, D >n ganzen Wocheitloh» soll er
darum gegeben haben. Und das alles , weil er sich das Abendlieb
vom ewig!» Claudius in die tiefste Seele gesungen hat:

Verschon rins Gott mit Strafen,
Und laß uns ruhig schlafen —
Und unser» kranken Nachbar auch.

D<> hänat sie nun die Laterne , die Claudius -Laterne.
-Und sie brennt nicht. Ganz in sich versunken hängt si«
da. Manchmal ist ? doch, als ob sie leuchtet, wenn die Sonne
kommt od»r der Mond. Und manchmal strahlt sie auch. Das
kommt davon, weil sie immer noch an das alte Poetenangestcht
von Claudius denken muß. -

Und nun gehe ich hinein zum Küster August ScheiffelhuA
Ich muß ihn dock kennen lernen , den wunderlichen Mann . - -
Ich klopfe >in. Kein Mensch antwortet . Ich klopfe noch einmal.
Flnmer noch still Nun dcsicke ich auf die Klinke. Die HauS»
:ür st-ht ofst-n. Da must doch iem-rnb da sein? - Und nun
g-he ich zur Stubentiir . Wieder antwortet niemand . Ich öffne
d-e Stribe, — — Und da sehe ich. mitten in der Stube , auf den
Dielen liegen fünf Menschen, ein Mann , eine Frau und drei
Kinder : grost mittel , klein, ganz wie die Orgelpfeifen . — —
Die fünf liegen reeungslos da. - Ich huste. Ich verbeuge
mich und sveecke. Keiner antwortet . Sie können doch nickt tot
sein? Nein nein, ihre Gesichtsfarbe ist gläielend. Schlafen sie?
Rein , nein das kleinste Kind, ein Mädchen, hat ganz krampfhaft
die Augen zu und blinzelt jetzt lpitzblibifch unter den silugen»
lidern hervor. — -- Schlafen sie doch? - Aber wa-s fällt den
Leuten ein. !̂ch auf die rauben , nackten Stnbenbiclcn hinzu-
jckichten wie Heringe ? — — Jetzt spreche ich ganz laut . Und
nun —- In den Monn kommt Leben. Er erhebt sich umstänb-
lich, fühlt sich ins Kreitz, komnit lahm und krumm, wildhaariz
und bartstopplia aus mich zu und gibt mir die Hand. Die
andern vier erheben sich nnck und nach. Und nun sagt der
Mann , der Küster Sckeisfelluit. mit lachenden Augen, zu mir,
indem er onmer noch meine Hand hält - „Entschuldiacn Sie nur,
öoß wie Sie haben warten lasten : aber es aina nicht anders.
Wir haben gerade „Tod" gespielt. - Und ich habe verloren,
«r.eil ich zuerst aiifgeioach: bin." -

Ich mustte laut auflachen vor Seligkeit . Ueber inein Herz
stecichelte es wie eine sanfte Hand. Mir war 's , als M;tf
Matthias Claudius mit mir gesprochen.
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ReichsgelefjUche Regelung
des ITlildiDerkehrs?

3u einem SBefc&Iufle &e§ Preußischen Landtages vom Dezember
Fiir &ie  allernächste Zeit ein ReiLssesetz forderte, das auf

allen Gebieten der Milchbehandlung für eine gute BesKasfeicheitjn
^ " itSver S 'nNcht Fürsorge treffen solle, bat jetzt der Preußische
Minister fnr Volkswoblsabrt Stellung genommen. Unter Hinweis
*uf  E «n drerißen von den zuständigen Refforts aufgestellten
Grundsätze. Milchvolizeiverorduungen und einschlägigen Erlasse,
die eine ausreichende Handbabe gegen die wesentlichstenMißstände
boten, wird die Schaffung eines Reichsmilchgesetzesim gegenwär¬
tigen Zeitpunkte als verfrüht bezeichnet. Reben der Einfiibruug von
zutreffenden Begriffsbestimmungen und Bezeichnungen der Milch
und ihrer Erzeugniffe. neben Vorschriften wer die Bebandlnng und
den Vertrieb , sowie deren Ueberwachung. ferner über die Milch vom

nusschließerlden Umstände wird nach den ministeriellen
Au^fubrungen in einem Mischgesetz auch die Gewinnung der Milchzu regeln sein.

Gerade aber die Notwendigkeit, auch diese weitaebend ,u be¬
rücksichtigen. da ffe die Grundlage einer guten Versorgung ist. gibt
dem Ministerium zu schwerwiegenden Bedenken Anlaß.

vH ^ e-g ŝun-g ber 5$t*tge der Milch-gewinnung gehören,
so wird ausgefstbrt , gewiffe Anforderungen an Sauberkeit . Be¬
schaffenheit und Haltung des Milchviebes. Beschaffenbeit der
Futtermittel . Beschaffenbeit der Ställe . Beschgsfenbeit der Räume
für die Aufbelvabrung und Rebandlung der Mil » sowie dergleichen

dieser Nichtnng so weitgehende Anfordernngen
gestellt, wie -ffe vom Standpunkte der tznaiene wünschenswert er¬
scheinen, so ist unter den bentigen wirtschaftlichen Berbältniffen und
'ff? HiElck auf die gegenwärtige Milchknavvbeit zu besorgen, daß
die Milcherzeugung noch weiter als bisber zurnckgebt. zumal Maß-
Emen der m Frage kommenden Art letzt teilweise kaum oder
überhaupt nicht durchführbar sein würden . Z. B. zwingt der
Futtermangel dazu, iedes einigermaßen noch brauchbare Fntter-
mittel zu verwenden, weiter würden Umbauten zwecks bcfferer
Unterbringung und Haltimg des Milchviebes sowie die Beschaffung
von Einrichtungen zur besseren Bebandlung und Aufbemabrung der
Milch unter den bentigen Verhältnissen auf dem Lande und in den
Städten so kostspielig sein, daß ste namentlich den kleinen Verrie¬
ben nach Anffastung des Ministeriums nicht auferleg ' werdm
können. Es wäre daher ,u befürchten, daß viele Milchviebbalter
dann leider aus das Inverkehrbringen von Milch ganz verzichten
wurden. Weiter ist ,fct besorgen, daß eine weitgebende gesetzliche
Regelung des Milckverkebrs im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht nur
ein Zurückgeben der Produktion , sondern auch eine erbebliche Ver¬
teuerung der Milch zur Folge baben würde , was sowobl im Hin¬
blick auf die in vielen Gegenden Deutschlands Kerrschendc Milchnot.
als auch mit Rücksicht auf die stark gefunkene Kaufkraft breitester
Schichten der Bevölkerung im Interesse der Volksernäbrung ver¬
mieden werden muß.

Zufammenfaffend wird desbalb dahingehend Stellung genom¬
men. daß eine Regelung des Berkebrs mit Milch durch ein beson¬
deres Refchsgeseb zwar ivünschenswert ist. daß ste iedoch unter den
gegenwärtigen wirtschaftlichen Verbältniffen die Erzeugung und
den Handel mit Milch so sebr belasten würde , daß eine Verringerung
der Milcherzeugung sowie eine Verteuerung der Milch die Folge
kein würde. Mitbin werde zunächst anzustreben sein. Lie Milch- -
erzeugung etwa auf den Stand der Vorkriegszeit zu beben. Dies
durfte zurzeit auch der einzig mögliche Standpunkt sein.

Kreisverbandötagung landwirtschaftlicher Genossenschaften
in Hackenburg.

Unter Leitung des Kreisverbandsvorsitzenden Lebrer Diels-
Riederlmttert fand am 8. Dez. in Hachenburg  im Saale der
Westendballe die 3. Kreisverbandstagung der dem Verbände an-
aebörigen Genossenschaften im Ober- und UnterivesterwaldkreHc
statt, bei welcher die Vertreter von 12 Verdandsgenossenschaftcn
-anwesend waren . Lebrer Diels gab einen Ueberblick über die an
sich günstige Entwicklung der in dem Kreisverband Ober- und
Unterwesterwald vereinigten ländlichen Genoffenschafteu. und be¬
richtete der anwesende Verbandsöirektor P e ti tjea  n -Wiesbaden
weiter über die Entwicklung des ländlichen Genoffenschaftswelens
im allgemeinen. Ein dringed.nes Gebot der Stunde sei die Er¬
höhung des Geschäftsanteils in allen Elenoffenschaften. welche ibre
fernere Existenz sttzern wollten, denn die Eiitivertiing der Papier-
mark gegenüber den sriiberen Werten imsercr Geldwährung sei so
katastrophal. daß eine Genoffenschast ffch nicht behauvten könne,
ivenn sie nicht au ! die neuen Zeitverhältnisse durch ibre Berival-
iungsorgane eingestellt würde. Der^ Verbandsdirektor wies auf
die Tatsache bin. daß mau an den Schaltern der Reichsbank für
> Zivanzigmarkstück 20 000 Jl  Papiergeld erhält , mithin fei der
von der Reichsbank selbst zugcgebcnc Mindenvert des Papiergeldes
derart , daß für 1 Mark der früheren Gcldiväbrung freute 1000 Mk.
Paviermark in Betracht kämen. Wenn also eine Genoffenschaft
vor dem Kriege ibren Geschäftsanteil ans 30 Mark bestimmt habe,
so wäre cs eigentlich, um dem Univert der Paviermark zu steuern
notwendig, daß die Geschäktsanteilerböbimg auf 50AXI Mark er¬
folgtê Ties ..f-ei wohl nicht erforderlich, iedoch lei es dringend
notwendig, daß zirm mindesten die Erhöhung der Geschäftsanteile
auf 3000—10 000 Mark in den Genossenschaftenmit der Maßgabe
beschlossen würde , daß zunächst ein Teilbetrag dieser Summe von
allen Mitgliedern ein?,»zahlen sei und weitere Einziehungen ie-
weils naäi Beschluß der Generalverfämmluiig erfolgten. Weiter
berichtete der Verbandsdirektor . daß bedauerlicherweise der Zu¬
gang der Spareinlagen in den ländlichen Kreditgenoffeuschäftenin
der letzten Zeit recht ui,erbeblich sei. und dies angesichts der Massen¬
fabrikation neuen Papiergeldes kaum zu verstehen wäre. Mit ollem
Nachdruck müßten die Vereinsverwaltungen bestrebt sei», die "n
ihrem Gefchäsisbezirk oorbandeneii überschüssigen Mittel durch Ge-
wäkrnng eines hoben Spareinlaaenzinssatzes . etwa 8 Pro ?.. an sich
beranzipjiebcn. uin andererseits gegen die stärker in Erscheinung
tretende Kreditnot gerüstet zu sein.

' Nachdem der Verbandsdirektor einen Ueberblick über die der¬
zeitige Gelömarktlage und die neuen Zinssätze der Genossenichalts-
bank für Hessen-Nassau gegeben batte , nab», zu dem Berichte über
das genossenschaftliche Warengeschäft Herr Dr . Cbelius  non der
Landw. Centralgenoffenschaft Wiesbaden das Wort. In erschöpfen¬
der Weise erging fick Berichterstatter über die gegenwärtige Lage
der genossenschaftliäienWarenbezugs - und Absatzvcrmittluua und
machte darauf ausmerkfam, daß die von der Industrie verlangten
stetigen Preiserhöhungen für Kunstdünger, sich dirrch die zu erwar¬
tenden Preise für landw . Produkte auf alle Fälle auch in der Zu¬
kunft bezahlt machen müßten . Es wäre desnwgen ein großer Feh¬
ler . wenn einzelne Landwirte von der intensiven in die ertenstve
Beiriabssübriing infolge der enormen Düngemittelvreise übergeben
wollten.

Es folgte eine eingehende Aussprache über praktische Gesckäfts-
nibrung ^fragen : bieranf wurde die Tagung nach IstüuSiger Dauer
von dem Kreisv °rbank>svorsitze»den mit dem Hinweis geschlossen,
daß die Neuwahl zum KreiSverbandsansschuß und für den Vor¬
sitzenden selbst bei der nächstiäb' ig-m Kreisnerbandstagung sayungs-
gemäß zur Tagesordnung zu stellen märe.

Eine wesentliche Abhilfe ist nur dadurch berbeizufübren, daß
die landioirtschaftlichen Erzeugnisse so bezahlt werben, daß es de''
Landwirtschaft möglich ist. wie früher ibre Beiriebsfühning in der
SPintsache aus den laufenden Einnahmen zu erhalten . Diese Frage
fviclt bei der neuen Regelung der Getreidevreise die wesentliche
Rolle^ Es gilt also, hier nicht wieder kurzsichtigen Forderungen
der Straße nachzugeben. sondern weitsichtige Probuktionspolitik z»
treiben. Die llebersnannnng der Zwangswirtschaft hat dem beut-
schen Verbraucher bisber nur eine ganz unwesentlicheVerbilligung
des Brotes gebracht, dagegen die Probnktwn „nd damit die Er¬
nährung der Zukunft auf das Schwerste bedroht

Außerordentliche Generalversammlung der Spar - «. Darlehnskass»
Rordenstadr.

Aus Nordenstadt  wird uns geschrieben: Die gewaltige
Entwertung der Papiermark fwt die hiesige Spar - u. Darlehnskaffe
genötigt, ihren Geschäftsbetrieb auf die Forderungen der Neuzeit,
einzustellen. vor allem durch Erhöhung der Geschäftsanteileund ent»,
spreibende Aenberung ihrer Zinssätze. Nachdem der Vorsitzende:
Hauvtlebrer a. D. Wittgen  daraus bingewiesen hatte, daß ein.
Geschäftsanteil von 000 A  nicht mehr den Verbältniffen angevaßti
sei. vielmehr eine ganz bedeutende Erböbung nötig wäre, um dem
an eine Kaffe mit 5—30 Millionen Mark Umsatz zu stellenden Ana
morderungen zu genügen, beschloß die Versammlung einstimmig.
den $ 37 der Vereinssatzung dabin zu ändern, daß der Geschäfts-,
anteil auf 10 000 A festgesetzt würde mit der Maßgabe, daß jede«
Genosse berechtigt sein soll, diesen Betrag voll einzuzahlen, aber ver-
vflichtet ist, je 500 Jl  sofort einzuzahlen. Auch die vor»?sch läge uen,
Zinssätze ianden die Zustimmung der Versammmlung. Die ZinS»
spannnng beträgt nunmehr 3—6 o. S . Das Eintrittsgeld wurde»
von 30 auf 300 JL  erhöht mit Wirkung vom 1. Jan . 1023 ab. Zunr,
Echliiß wurden der ..Notgemeinschaft" 1000 A  bewilligt, die Hälfte
davon iedoch der üieffgen Rotbilfe.

klensnzuckt.
Bienenzucht erversammlung.

Jn der am letzten Sonntag bier sttrttgefwibeneuGeneralver¬
sammlung des Biene .nzüchiervereins für Wiesbaden
lSiadt und Landl erstattete der Vorsitzende Lebrer Merkelbach  -
Dotzheim einen Bericht, de, von dem Honiaiabr 1922 nickt viel
Gutes zu lagen hatte. So verheißungsvoll das Jahr angefangen
batte, so jammervoll endete es. Mitten im Sommer hörte die Tracht
airf, weil naßkaltes Wetter die Bienen am Ausflug hinderte, und
die Folge war . daß die Völker schon zu einer Zeit gefüttert werden
mußten, wo sie sonst noch gute Erträge einbcimsteu. Biele Völker
sind infolge Zuckermaiigels eingegangen. Die Honigcrnte blieb dem¬
nach iveit hinter de» Erivartungen zurück und trotzdem ist deq
Honigbandcl bei verhältnismäßig niedrigen Preisen recht gedrückt.

Die Rechnung erstattete Eisenbahniusvektor Eich . Sie wurd»
geprüft und in allen Teilen richtig befunden. Als neuer Rechner
ivurdc das Ntitalied Krämer  gewählt . Dos Eintrittsgeld ist auii
26 M,  die Jahresbeiträge sind airf 70 M festgesetzt worden. Be¬
schlossen wurde , zwecks Ankauf von Zucker für die FrübiabrS-
iüttermia einen Fonds zu sammeln, damit der Zucker gleich bezahlt
werden kann. Zwecks Notfütterung für den Selbst sind den Bienen,
zstchtern dieser Tage ie Volk rund 2 Pfund Zucker überwiesen wor¬
den. Nichtmitglieder des Vereins baben einen bestimmten Betrag
zu den Beschasiirngskostenbeizutragen . Der znm Schluß pan Lehrer
E b e l -Wiesbaden ausgestellte Arbeitsplan für das kammendt
Jahr fand vielen Beifall.

RhelnHche Wfnzerzeffunq.
sl . Das Berkoiissgeichäst weiter lebhaft. Aus dem Rbein-

ga  u , 20. Dez. wird uns aeschrieben: Im freihändigen Wemgeschäkt
sind bei lebhafter Nachfrage in den leßten Wochen zahlreiche Ab-
schlüffe perfekt gewniden . T >e Preise find noch weiter im Steigen
begriffen und bewegten ff» zuletzt im mittleren und oberen Rbein-
ga» zwischen 400 000—600 000 .U,  während im unteren Gebiete
360 000—450 000 J4  per Stück iiir neue Weine angelegt wurden. —-
Vom Mittelrhein,  20 . Dez. Noch neuen Weinen ist an¬
dauernd starke Nachfrage vorhanden und mancher größere oder
kleinere Posten ist in den letzten Wochen in anderen Besitz übe' ,
gegangen. Da di« Ernte überall reichlich aussiel und auch viele
kleinere Besitzer ibr Wachstum einkellerten, ko sind die Vorräte t»
den einzelnen Orten groß . In der Backaracher Gegend bewegten
sich die Preise zuletzt zwischen 340 000—360 000 JL  das Fuder
11000 Liters auf der Heke. Die Forderungen sind aber inzwischen
weiter gestiegen und es werden jetzt 450 000 .U  und mehr für das
Fuder verlangt . Aeltere Jahrgänge sind bis ans wenige Sie ft«
vartien . mr welche natürlich sehr hohe Preise gefordert werden,soweit vergriffen.

^SnrnWlkMsrkt^

mit Garten , sofort oder
später beziehbar, zu kau¬
fe» oder zu mieten ges.

A. Sr -wehl. Stettin.

Alhtiiie
MtziWejserl'il

sofort gesucht.

die eine gute Erfindung
ankaufen oder zw. rat,
AllSbeutung eine G. m
b. H. gründe». Näheres
durch Ing . B . Lehmann,
Wiesbaden 22. «*«»

Kauf -Gesuche

Amerilmer
kauft

MuiMen
Perlenu. «.m.

zu hohem Preis.
Offerten an Lehman».
Kaiser Friedr .-Rg. 47. 2.
»d ,u spr. v. 12—4 Uhr.
Mn höchftzahlend

Metallen
aller Art , ^ .Säcken, Lumpen. Papier

speziell
Hasenkelle. Neutmh.

Bezahle auch gute Preise
fttr gebrauchte

Vade-Linrichtungen
Postkarte genügt. ■

H. Cffen, Norcksttt7. 3,ß
a»  1891 . i5710

WM
Silber - u.
Dublee-

Gegenstände n. Bruch
kauft zu höchsten Preisen

als ladiiana
Pani fngeltnann,
Michelsberg 13,1. Stock.

wsstj
Umständehalber zu verk.

K«Kg Im

garantiert rein , pro Kg.
500 Jl unter Tagespreis.
Angebote u. W. 96-3 an
die Gesch. ds. Bl . I5̂ 96

Ausländer!
4 Pastellgemäld«.

Anfang 18. Iabrhundert,
Schwarze Würzburg , ein¬
zigartig in Ausführung,
oerk. Näb. Gust. Rott¬
mann , Gastbof z. Falken,
Babubosstr . 13. <*« -' 8

3klillisellniziies
ZSS!!.Xk
Nähmaschinen
neu- und gebraucht, mit
Garantie billig zu verk.
Engel, Bismarckrin « 43.

zu verk. Angeb. an Fritz
Biron . Königshofen i. T.
Babnbofstraße 19.

l Mnftäitiier
zu verk. Dobb. Str 98,
Htb. 1. r . v. 1—3 oder
nach 0 Ubr abends . (5768

Empfehle für die Feiertage:Vrima

ll.
zu billigsten Preisen.

Metzgerei Berney
Mauergaffe 10.

Extra Festbraten
in nur prima Qualität : Ochsen-, Rind-. Kalb-,
, . . Hammel- und Schweinefleisch.
sowie kleinen geräucherten Schinken per Pfd . 85« Jl

Grobmetzgerei Hirsch
Zchroalbacher Ztrahe 6l.

_Einwickelpapier mitbringen ! (*1480

^Brloten-Cefünfle n]
Großer starker

WkllHmd
aus den Namen „Lux"
börenb, am Donnerstag
früh entlaufen. Wieber-
brinaer erhält Belohn.
Näheres Karl Henkell,
Roffelstraße 20.

Roten sMittelstimmes,
Schubert . Mendelssohn
o Pennrich. RüdeAheimer
Straßes.

Achtung
Verkauie eleg. Sakko-

Anzüge sowie Smokings.
Fräcke. Gehröcke. S « l»v-
fer. Manchester- u. Ar-
beitshesen bes. oreisw.

A. Rohr
1i '»nii'i'rhi’ro 14, Lade»

Erfindung
lMassenartikels zu verk.
ob. Kapital z. Selbstails-
beut. ges. Off. u. N. 1871
a. d. Gew . ü. BI. m»

Derlolrungs-
MermählunAs-

Geliurts-
Todes-

S .n êrIen

grdtm«,
btJunmt
m bau

Mreslmdener
Meuesten

M«chrrclsten

werd. mit echtem Rohr
billig aeftochtzen

Christian Schumacher.
Dotzbr'mer Str 118. 3.

Karte omüat . P*a

Beamten«11.Mgerkonsumerelii Rhein-Main
E. G. m. b. H.

Sitz : Wiesbaden . Büro : Adelheidstr . .̂ 3 . Tel . « 353 u, 6333,

Bilanz vom 30 . Juni 1922t
An Kaffen-Konto A 486 155.03

Wechselgeld-Konto . . . . A 2 200.—
Bank-Konto . A 737 602.50
Waren-Konto. A 9 739 50S.41
Koblen-Konta A 41 100.80
Bäckerei-Konto A 12 960.05
Kautions-Konto (Fernspr .) A 9 400.—

(Domäne) . A 500.—
(Gaswerk) .
(Personal)

Jl 530.—
A 27 788.8-1

Beteilig.-Konlo sG. E. Z.) A 6 904.38
lGen.-Bank) A 60 000.—
l.Kart.-Ges.) A 12 500.-
(Mainz.

Bolksb.) A 600.-
(Berlin ) . A 100 000—

Inventar -Konto A 450 002.—
Haus-Konto . A 551 200.—
Kontokorrent-Konto (Debit) A 785178.50
Konto-Königsberg (Außenst.) A 130 338.22

A 13 154 469.63

Per Anteil-Konto . . . .
„ Reservefonds -Konto . .
.. Dispositionsfonds -Konto
„ Sparkaffen -Konto I . .
„ Sparkaffen -Konto II .
„ Guthaben ausgesch. Mitgl
„ Hypotbeken-Konto . .
„ Kontokorrent lKredit .s
.. Steuerrücklage . . .
„ Kautions -Konto (Personals
„ Rabattguthaben
„ Reingewinn .

Jl
A
A
A
A
A
Jl
A
A
A
A
A

HaLen:
1029 146.48

70 000—
30 000.—

2 480 791.22
3 100157.50

19 745.43
138 000.—

4 564 919.11.
427 059,04

27 788.84
1 239 448.24

27 418.77

A 13154 469.63
Wiesbaden, den 15. Dezember 1922.

Ter Vorstand:
Franz Ottersbach. Otto Werner. Mar Prrogode.

Hermann Seitz. Herbert Hebnrr.

Der Aufstchtsrat:
Die Revisionskommission:

Theodor Brinkmann. DL. Graf. «et«

Ganze Wohnungseinrichtungen»
einzelne Möbelstücke. Pianos , Kaffenschränke. Tep¬
piche. Porzellan liav. u. chin.s, Kristall-Gläser und
Zimisachen, Oelgemälde u. Bilder , Bronzen . Kunst-
und Ausstelllachen etc. kaust zu hoben Preisen
Oeles (' ntieitsk !infl ;» im H o 1 z h r y.

«dolsstraße 6. — Telefon 3647.

Stoffbnöpfe
alle Größeil stach und halbkugel mit schwarzen u.
weißen Sloftbutzen werden rasch und oreiswert
angefertigt Blückerftraße 24. 2. recht». 08«
Annahmestelle: Mauritiusstr . 12. Tuck- und Mode¬

waren Frau L. Beck.

Bekanntmachung.
Dieienigen Herrn Aerzte. welche im laufenden

Jahre Privat -Jmpsunaen ausgefijhrt haben, wer¬
den unter Bezugnahme auf die $8 8 und 15 deS
Reichsimpfgesetzesersucht, die hierüber gefübrien
Listen — soweit dies nicht schon geschehen ist —
spätestens bis zum Jabresschluß hierher einzu¬reichen.

Wiesbaden, d« i 18. Dezember 1922.
2er m* MtM ; ürnnUrl*

Bekanntmachung.
Anträge «uf Erneuerung von am 31. d. Mts.

ablaufenden Legitimations- und Gewerbelegiti«
mationskarten kür das Kalenderiahr 1923 sind aus¬
nahmslos beim zuständigen Polizeirevier unter
Vorlage der abgelaiifenen Karte und Entrichtung
der Stempelgebühr . sowie Beifügung einer neuen
Photographie zu stellen. Reisende haben ferner
die schriftliche Einverstäiibniserklärung zur Er-
neuernng der Legitimations- oder Gewerbelegiti¬
mationskarte seitens der Firma , bei der ste täti«
sind vorzukege».

Die neu ailsaefertigten Karten können alsdanu
drei Tage na» Stellung des Erneuerungsantrages
in Zimmer 51 der Polizeidirektion in Empfang
genommen werden. Versuche, die Karte» schon vor
Ablauf dieser Frist abzubolen. sind bei der Füll«
der zu erwartenden Erneuerungsanträae zwecklos.
Ich ersuche daber . die Frist von 3 Tagen inn«,
zuhalten.

Wiesbaden , de» 16. Dezember 1922.
Der Polizri -Prästdent: Kraus «. (*•

Freibank.
Samstag , den 23. Dez., morgens 8 Ubr: Miuder-

wertiges Kukileilch rob 25V. gek. 200 Jl.  Schwein«,
fleisch roh 500, gek. 400 Jl,  Kalb - u. Hammel-
fleisch r. W0 A. Nr . 2451- 2670.

Ststdt . Schlackt- H, MehhvftLernMtW« . MM
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Ztaatstheater in Wiesbaden.

Grobes Haus:
Freitag , 22. Dez., Anfang 4.30 Uhr. Aufgehobenes Ab.

Die Schneekönig, ».
Weihnachtsmärchenin S Bildern nach Andersens Märchen
bearbeitet von Paul H. Hartwig. Musik vonBergmann.

1. Bild : Die Splitter des Zauberspicgels. — 2. Bild : Im
Wundcrgartcn der guten Zauberin Allmuth. - 3. Bild:
Tic Brautwahl im Märchenschlog. — 4. Bild : Das kleine
Räubermäbchcn. - ts. Bild : Im Eispalast der Schnee,
konigin. — 6. Bild : Im Weihnachtsfrieden der Heimat.

Ende nach 7 Uhr.

” Samstag , 4 Uhr: Die Schneekönigiii. Aufgehobenes Ab.
— Sonntag , vorm. H Uhr: Die Schneekönig:». Aufg. Air.
- Montag, 8.30 Uhr: Der fliegende Solländer. Aufg. Ab.
7 ??}luSt*a’ y ° Uhr: Tie Schneekönigl«. Aufgehob. Ab.

Uhr: Der Gras von Luxemburg. Aufgehobenes AL. —

— Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag, de» 22. Dezember 102?:

Nachmittags4 Uhr: Kein Konzert.

« Uhr im großen Saale Im Abon»«mcnt « tt Zuschlag:.
Klassiker -Abend.

Musikdirektor Carl Schuricht, Klavier,
KonzertmeisterRudolf Bergmann , Violine.

1. Sonate D-bnr für Klavier und Bioliue vo» Händel.
— 2. Eiaccona für Violine allein von Bach. — 8. 8« Folia
von Eorcllt. — 4. a> Präludium und Allegro vo» Puguaut-
Kreisler : bj Chanson Louis 1». u. Paoaue vo» Canperin-
Kreislcr : c> La Precleufe von Couperin-KrrtSlcr,' d) Lg
Chaffe von Cartier-KreiSIcr.

Damen-Xonfektion
acken Woll-

Baumwolle - Strümpfe

BREMENStaatstheater in Wiesbaden
Kleines Haus fReüdenzlbearerl:

Freitag , 22. Dez., Zlnfang S Uhr. (g. Vorst.) Slam:
Der blaue Heinrich.

Schwank in 3 Akte» vo» Lcngbach und Schwan
Graf von Rabenau . . . . Gustav Schwab
Olympia, feine Tochter . . . Helga Reimers
August Schulze, ihr Gatte . Bcrnh. Hcrrmann
Theodor Bollendach . . . . Mar Andriano

. Paula , feine Nichte . . . . Doris Voß
.rranz Sperling . . . . . . Earl Heinz Jaffa

Tippfräulein . . . . Marga Kuhn
Anastasius, Kammerdiener . Friedrich Prüter
Rtekc, Wirtschafterin . . . . Seltne Koller

Ende nach 10 Uhr.

— Samstag , 7.3» Uhr: Das Dreimäderlhaus. Aufgeh.
Sonntag : Geschlossen. — Montag, 7 Uhr: Der Mi
gatte. Aufg. Ab. — Dienstag , 6 Uhr: Scampol«. Aufg

Mesbaäen
Bäfnergasse 12.

Wiesbaden
Häfnergasse 12.

Kinephon
Tannusslr . I.

Thalia
Kircbg . 72. Tel . 6137.

FÜHRENDES HAUS
F « R . DAMEN:
CONFECTION
44TOFFJ

MüRNSERCi
VURZBURO
AUG/BUR6frankfurt/m
CO LM/RHEIM

V wVbjbÄKÄ

OSTflSIEH flUITRflllEN
Regelmäßiger Per onen - u. pravktvorliodr
mit eigenen vampfern. Anerkennt vorröglloho Unter¬
bringung und Verpflegung für Reisende Aller Klauen

Rolseaepr Ck - Vepsicharung
NShere Auskunft durah

Der Heilige
und die Sünderin

(La Badenzione).
Eine Legende , 6 Akte,

Wein Freund , der
Maharadscha.

Lustspiel in 3 Akten.
Gerh. Damann
Hand Deege.

Erstaufführung!
Liebe kan n man

nicht kaufen
Drama in 5 Akten von
lr .Ir.Lust. In d .Hauptr . :
Birijn Leiko, Elsa Wäjner, Ernst

Bentgeh, Hern. Vallentin-
Ferner:

Eine nette Bescheerung
Schwank in 1 Akt.

Chaplin blaut ’d Begensehirin
Groteske.

Spielzeit3 — 10»/.  Uhr.

NORDDEUTSCHER

Anfang 4 Uhr,
Sonntags 3 Uhr.

und « eine Vertretanger
in Wiesbaden : Lloyd -Refsebüro J . Chr . Glücklich,

Wilhelmstrasse 56,
in Lg.-Sdiwalbadi : Georg Bester , Brunnenstr . 51,
in Mainz : Lloydreisebüro L. Lyssenhop £ Co.

G. m . b. H , Kaiserstrasse 7.
in Bingen : Josaf Adolf Schmitt , Rathausstr . 22.

Friedrichstrasse 39, Telefon 5989
empfiehlt

Oberbetten, Plumeaux , Kissen,
Steppdecken, Daunendecken,

Wolldecken , Kamelhaardecken , Reisedecken,
Matratzen u. Matratzenschoner

in nur besten Qualitäten.

DerKemer
BUBI  Etagengeschäft WM

Rudolf Schwarz,
WIESBADEN

Mapktsirasse 12, I. Etage.liefert preiswert
-MT" Praktische und günstige -M»
Weihnachts -Einkaufs -Gelegenheit!

PAPIER«* ,
»1 TREFZ

Telefon 776.

Grosse Auswahl, Billige Preise, Damen-Hemden und Beinkleider ’ I
Damen-Prinzessröcke n.Hemd- ®

hosen , Damen-Unterröcke , § !
W weise und farbig , Damen- £
M Untertaillen and Nacht - (9
S lacken , Damen-Schlnpf«^
| n. Reformhosen , Damen« n
V schals in Kunstseide , AI S Tischdecken and Waffel«3"y  decken, Schlafdecken and8

Bettzeuge , Gardinen u. Brises - ■■
Eises , Flanelle n . Schürzzeuge , M

Frottierwäsche und Babyartikel . fi

Billigste Preise I fi

Erhältlich in aüen einschlägigen Geschäften,

Tausende und Abertausende sind durch die Zeitverhält,
nisse unverschuldet dem Elend preisgegeben. Kinder verkümmern
durch den Mangel an Nahrung. Alte Leute aller Stände
siechen dahin. Darum helft

81s finden bet mir eine reichhaltige Auswahl in:

Prima Hosenträger u. Sockenhalter
(au * in Garnituren , passend für Geschenke)

Sportgürtel i»Leder and Gummi, Vurnergurtel
Abt. Lederwaren : Brieftaschen , Geldscheintaschen usw.

nur prima Ware zu sehr billigen Preisen

Grösste Auswahl!

Rudolf Schwarz,
Geldspenden nehmen die hiesigen Banken, Zeitungs¬

verlage und Postämter entgegen.
Sonstige Gaben bitten wir unserer Geschäftsstelle,

Querstraße4, zuzuführen oder dort anzumelden.

Der „Ortsausschuh Wiesbaden"
der Deutschen Notgeuieinschaft.

Stadtrat Arntz sKreisverein v. Rot . Kreuz ). — Konsul Dr . F . Berlö
lSchatziii . ö. Ortsaussch . 5. Notgemeinsch . i. Reg .- Bez. Wiesb .) —
Adolf Blumenthal . — Hermann Bode lAllgem . Deutscher Gemerk-
schaftsbnnd ). — Hauvtschriftleiter Heinz Gorrenz . — Stadtverord¬
neter Grün fßfiriitl . Gewerksch.). — Frau L. Hengstenberg . Erz.
tBezlrksverband Vaterl . Frauenvereine v . Roten Kreuz ) . — Joseph
Heiimaim . — Pfarrer Dr . A. Hüfner sKatüol . Cbgritasverbarid ) .
— Polizeipräsident Krause lOrtsausschub der Aliersbilfe ). —
Krnsistorialrat Kortbeuer lEv . Verein für innere Mission ). — Bez .-
u . Stadtrabbiner Dr . Lazarus tIndische Woblfabrtszentrale Wies¬
baden ). — Stadtverordnete Frau A. Reben lStadtverband für
Jugendfürsorge ). — Gustav Rrckermann . — Maa .-Oberinsvektor
Stadtverordneter Ramelelt (Deutscher Beamtenbunb ). — Stadt¬
verordnete Fran M . Rötber sFrauenbilse des Ev . Kirchl . Hilfs-
vereins ). — Werner Schultz lAllgem . freier AnaesteNtenbund ). —
Stadtrat Dr . Sperling . — Pred . TMrn (Freireligiöser Frauen-

Stadtverordneter Wrber fTeuticker Gewerkschastsbund ).
Erich eiimmermann (GewerkschaftSbund der Angestellten ).

bederhaudluug Göttert
*Wellritzstr . 27 Telephon 6139

Prima Sohlleder im Ausschnitt sowie
“ grosses Lager in Gummisohlen n .-Absätzen i

Platin , Brillanten
gebrauchte Uhren

auch Bruch, kauft zu den höchsten Tagespreisen
M .Heine , SBeBcfeStr.4.nfittnlnoea.

An allen Wochentaaen von ßX —O'A Ubr abends
— ausgenommen Montags und Samstags —
werben fortcnfrcic Unierrichtskurse zur Erlernung
der -ranzonschep « prache in den Schulen der Luisen-
straste »nb Bleichstraste abgedalten.
^„ Außerdem finden entgeltliche Kurse kür Frau-

zöllich — 20 Mark vrv Monat — a » sämtlichen
Tagen der Wocke. nachmittags von 3 bis 8 Ubr im
Luzeum I am Schlobvlatz statt.

Neue Schüler werben zu diesen Kurien iederzeit
zuaelaüen und können sich dieselben !m Ratbaus.
2- Stock. Zimmer 40. Montags und Sonnabends
von v bis 12 Ubr vormittags eiuschreideu lallen.

«chnsterstr. 84, l  Stock Schusterstr. 84, i. Stock
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Die Kandidatur Hänisch.
Der Landesausschuß sür den Regierungsbezirk Wiesbaden

hatte sich zu der Wicderbesetzung des Postens des Regierungspräji-
deuten gutachtlich zu äußern . Mit 9 von insgesamt 13 abge¬
gebene« Stimmen wurde der srühere Kultusminister Kourad
Hänisch  vorgeschlagcn . Jur Hönisch stimmten 5 Sozialdemo¬
kraten, 3 Zentrum und 1 Demokrat , gegen ihn 2 Deutkchnationalc
und 2 Bolksparteiler . Der Landeshauptmann hat sich der Stimme
enthalten. — Am 4. Januar wird , ivie wir hören, der Provin
zialansschnh sei« Gutachten bazn abgcben.

Kartoffelhilfe für Wiesbaden.
Die Vorsitzende der Frauen -Banernschaft Nassau, Iran

Overbeck,  teilt uns mit, dag ihr die Kreisbauernschaft
U n tertaunus  als Ergebnis einer Kartoffelsammlung 185
Zentner , die Bauernschaft E r b e n h e i m 20 Zentner , die
Dvmänenpächter im Landkreis Wiesbaden und ein Privatbesitzer
100 Zentner Kartoffeln zu einem außerordentlich ver¬
billigten  Preis zugunsten der M i t tc l st a n ds kü che des
Vaterlä « bischen I rauen Vereins  in Wiesbaden zur
Verfügung gestellt haben. An der Sammlung im Untertaunus-
krcis sind beteiligt die Orte Wehen , Steck enroth , Born,
Huppert , Wambach , Bärstadt , S trinzin ar ga¬
re t h ä und Brcitharbt.

Die Tariferhöhung zum 1. Januar.
Mit Wirktlng vom 1. Januar 1023 werden die Personen¬

fahrpreise, wie bereits berichtet, gegenüber den Dezemberfahr-
pretsen in der dritten und vierten Klasse um 110 Proz ., in der
zweiten um 125 und in der ersten um fast 200 Proz . erhöht,
sodaß die Einheitssätze fiir einen Kilometer betragen:

in der ersten Klaffe , . 24 M.,
zweiten „ . . 12 »

» dritten „ s * 6 „
„ » vierten „ . . 4 „

Mit dieser Neuordnung ist das Verhältnis der Jahrpreise
der einzelnen Klaffen wesentlich vereinfacht : die dritte Klaffe kostet
bas eineinhalbfache der vierten , die zweite das doppelte der
dritten , und die erste bas doppelte der zweiten: Hundekarkcn
kosten die Hälfte der dritten Klaffe.

Neben den Fahrpreisen für Pcrsonenziige sind auch die
Schuellzugzuschläge erhöht, sie betragen für die

I . Zone (bis Km.) 1. Kl. 400 M., 2. Kl. 200 M., 3. Kl. 100 M.
II.  Zone (bis tz0Km .) 1. Kl. 800 M., 2. Kl. 400 M., 3. Kl. 200 M.

III . Zone süber 150 Km.) 1. Kl. 1200M., 2. Kl. 800 M., 8. Kl. 300 M.
Die Bettkarten  betragen vom 1. Januar ab : in der

1. Klaffe 5000 M.. in der 2. Klgffe 2500 M., für Liegenmgen
8. Klaffe 1200 M. zuzügl. einer Vormerkgebühr von 10 Proz.
Die Preise für Platzkarten werden ebenfalls auf etwa das Dop¬
pelte erhöht. — Die Gepäckfracht wird auf 1 M. fiir je 10 Kg.
auf 1 Km., die Mindestfracht auf 100  M . erhöht.

Vom 1. Januar ab tragen die Fahrkarten nicht mehr den
PreiSaufdruck, sondern nur noch die Angabe der Entfernung in
Kilometern : nur dt« aus Schalterdruckmaschiuen verkauften Fahr¬
karten, die Karten für Auslandsreisen und den Bäderverkehr,
Karte» tm Verkehr mit anschließenden Privatbahnen und
Sonntagsrückfahrkarten  werben weiterhin mit der
Preisangabe ausgegeben. Auf den Bahnhöfen sollen, um den
Reisenden die Nachprüfung des erhobenen Fahrpreises zu ermög¬
lichen. zwei Aushänge  erscheinen : der erste enthält die Ent-
^ruungen sämtlicher Verbindungen , für die am Schalter direkte
Fahrkarten ausgegeben werben, der zweite bringt die ausgerech¬
neten Fahrpreise fiir alle Entfernungen von 1—1000 Km. für
«e 1. bis 4. Klasse der Personen - und Eilzüge und gibt daneben
me  SchncllzugSzuschläge an. Für Zeit - und Sonntagsrückfahr¬
karten werden besondere Aushänge hcrgestcllt.

In den Dienstvorschriften weist die Reichsbahnverwaltung
ausdrücklich darauf hin, daß den Reisenden mehr als bisher bei
der Erteilung von Auskünften über Fahrpreise entgegenznkom-
men fei, und eS werbe von den Schalterbeamtc » erwartet , baß
sie nach Kräften bemüht fein werden , die den Reifenden durch
das neue Verfahren (das an sich eine Vereinfachung bedeutet!)
entstehenden Schwierigkeiten möglichst zu erleichtern.

*

Die Gütertarife  werden , wie schon kurz gemeldet, zum
1. Januar um 70 Proz ., die Ticrtartfe um 80 Proz . erhöht. Zur
Verminderung der durch die prozentuale » Frachtcrhöhungen
feit dem t  Oktober bei einzelnen Wirtschaftszweigen cinzetretcnen
Erschwernisse werben zum 1. Januar Tariferleichterungen durch¬
geführt. DaS Stückgut wirb um rund 17 Prozent ermäßigt.
Zwischen den Wagenladungsklassen A. und B . wird eine neue
Wagenladungsklaffe mit einer Tarifermäßigung von 15 Prozent
gegenüber der Klaffe A. eingeschobcn, die Lebensmittel aller Art

umfaßt . Tie bereit in niedrige « Klaffe« ausgenommen«» Nah¬
rungsmittel verbleiben in diesen Klaffen. Für die niedrigste
Wagenladungsklaffe wird eine Nrbenklaffe mit Verbilligungen
für Gewichte unter 15 Tonnen eingeführt . Anstelle der am SL
Dezember außer Kraft tretenden Nottarife für Kartoffel« tritt
ein neuer Aus nah metarif,  der für Wagenladungen eine
Fracht von nur 40 Prozent der Normalfracht Vorsicht, während
bei" Stückgut nur das halbe Gewicht der Frachtberechnnng zu¬
grunde gelegt wirb . __

Verhaftung von Raubmördern.
Am Mittwoch brachten wir die Nachricht, daß der belgische

Staatsangehörige Leonard O w s h o v e n. der sich mit dem Ein¬
kauf von Brillanten befaßte , in der Dehausuug eines Schweme-
händlers in Siegbnrg von diesem ermordet nnb beraubt wurde.

Wie wir fetzt ans stcherer Quelle erfahren , waren bei dem
Mord vier  Personen beteiligt . Drei davon wurden in Sieg¬
bnrg verhaftet . Die vierte Mittäter wurde Mittwoch in Bi « s-
baden in der NikolaSstraße  von Beamten der hirstge«
Kriminalpolizei in Zivil festgenommen. Es ist ein früherer
Kaufmann aus Siegbnrg  und 28 Jahre alt.

Weiter wurde vor einigen Tagen hier ein Mädchen  ver¬
haftet, dos einen Raubmord in P o m m r r n verübt hat.

Winters Anfang . Heute, am 22. Dezember um 4 Uhr nach¬
mittags tritt die Sonne in das Zeichen des Steinbocks und der
..gestrenge Herr " hält feinen Einzug. Doch soll ja diesmal der
Winter nickt gar so streng werben , wie die Herren Wetterkundigen
Voraussagen. ' Hoffentlich haben sie recht. Bei den fast unbezahl¬
baren Kohlenpreffen kann uns nichts erwünschter sein Äs ein
milder Winter Und doch, wenn zu Weihnachten so ei« klein
wenig Frost käme mit etwas Schnee, würde man sich doch ffenen
wegen des Winterbildes , bas den Zauber der Weihnachtsstimmung
erhöht, und das mm einmal znm Weihnachtsfest gehört. Bis fetzt
sieht es allerdings noch nicht danach aus . Aber wir wollen auch
zufrieden sein, wenn wir so heitere , sonnig« Tage haben, wie der
gestrige war.

Erhöhung der Fernsprechgebühren . Ab 1. Januar 1928 wird
zu den im Fernsprechgebührengcsetz festgesetzten Gebühren
ein Tenerungsznschlag von 2900 vom Hundert erhoben. Die
Grundgebühr fiir einen Hauptanschluß beträgt hiernach für
Wiesbaden jährlich 18000 M., die Ortsgesprächsgebühr 15 M.
für jedes Gespräch. Ein Mlnbestbetrag an Ortsgesprächsgebühren
wird nicht «whr erhoben. Jeder Fernsp « chteilnehmer ist bc-
rcchtigt, seinen Anschluß bis zinn 28. Dezember 1922 auf den
81. Dezember 1922 zu kündigen.

Vom Wuchergericht. Im Jahre 1923 finden folgende Sitz¬
ungen des hiesigen Wuchergerichts statt. Am 20. Jan ., 24. Frbr .,
?4. März , 21. April , 26. Mat , 23. Juni , 21. Juli , 25. Aug.,
22. Sept ., 29. Okt., 17. Nov. und 15. Dez. Für diese Sitzungen
wurden ausgelost folgende Laienrichter aus den Kreisen der Er¬
zeuger und Gewerbetreibenden : Kaufmann Carl Mertz -WieS-
baden, Kaufmann Wilhelm Finger -Wiesbaden, Landwirt W.
Schmidt -Schierstein , Kaufmann Aug. Die >trich -Wicsbadcu,
Landwirt Georg Stritter -Biebrich,  Kaufmann Karl Koch-
Wiesbaden, Kaufmann Gustav E r cke l-Wiesbaden, Kaufmann F.
Alexi -Wiesbaden . Kaufmann Karl Lugenbühl -Wiesbaöen,
Landwirt Adam L i e s e r -Auringen . Aus dem Kreis der Ver¬
braucher: Stadtv . Jakob G r e i ß-Wtesbaden , Mil . F i n ck-
Wiesbaden, Landcsbankoberbnchhalter Wilh. G r u b e r-Dotzheim,
Rendant Jos . Kröne  r -Wiesbaden , Ehefrau Fritz S i ek-
m a n «-Wiesbaden . Fra « Wedesweklcr,  geb . Zimmermann,
Wiesbaden, Wilh . O m a f e b a ch-Dotzheim, Geschäftsführer Jak.
G r o ß e r -Biebrich, Kaffierer Ernst 8 l e f f-Mcbrich, Stadtv.
Ehefrau B i e t m a n n-WieSvaden.

Die Verelendung des Volkes. Der jüngste Monatsbericht der
Allgemeinen Ortskrankenkaffe Mainz enthält folgende Schlnßbe-
trackmna : Aus den Berichten der Kontrolleure geht hervor, daß
es bei manchen Kranken in zunehmender Weise an allem Nötigen
fehlt. Bet den ineisten Kranken nnb Milch nnd Fleisch unbe¬
kannte Dinqe Die Kohlenkarten verfallen , weil es an Geld znm
Einkauf fehlt. Kartoffelvorriite find nicht vorhanden. Die Woh-
nnngseinrichiung ist bisweilen iämmerlich Bett - nnd Leibwäsche
fehlen vier und da gänzlich. Auck die Wohnungen machen sehr
oft einen scklcchten Eindruck, sodaß die Gesimdheit erst recht ge¬
fährdet wird.

Wohltätige Gaben. Von der Aktiengesellschaft PH. L. Fauth.
Dotzheinl, sind für die Bedürftigen der Stadt 6 Zentner Cocos-
bntter zur Vcrftignng gestellt und von der Firma A. Heyer «. Co.
hier 50 000 M. für die Altershtlfe und die Kinderfürsorege ge¬
stiftet worben. Die Bertetlung erfolgt durch das Fürsorgeamt.

Haus - und Grnnbbekitzer-BezirkSverband Nassau. Am 10.
Dczeulber wurde von den Vertretern der Mehrzahl der in Nassau
sii Orts - und Kreisvereine » zusammengeschloffenenHanS- und
Grundbesitzer Hierselbst ein Bezirksverband Nassau gegründet.
Fiir die Gründung des Verbandes mit dem Sitz in Wies¬
baden  war die einheitlicke llcberzeugung maßgebend, daß für
eine einheiüicke und geschloffeneWahrung der Hans- nnd Grunb-
besitzerreckte am Siire der oberen Verwaltungsbehörde eine Vcc-

Regenmäntel
an « gummierten oder imprägnierten Steifen

für Damen und Herren, sowie wasserdichte
Damenliflte sind in den neuesten, elegantesten
Fassons und in bester Qualität stets vorrätig.

p . A. Sfoss Nachf ., Taunusstr . 2.
bandsspitze unerläßlich sei. T-er Bezirksvcrband Nassau, zu
dessen 1. Vorsitzenden einstimmig Herr Heinrich Hartman«
z« Wiesbaden gewählt wurde , hat seine Geschäftsräume im
Saufe des hiesigen Hans - und G rundbest tzer-BereinS, Luise»-!
straße 19."

Unfall . Aul Donnerstagabend 6 Uhr wurde in der Kaifcr-
straße der 81jährige Rentner Gustav Bnntehardt so unglücklich
von der elektrischen Straßenbahn angesahren, daß er mit Kopf-
und Haudverlehungen von der Sanitätswache in das St . JofefS-
hofprtal gebracht werden mutzte.

10 000 Mark Belohnung . Von einem Einsteigedieb wurden
gestohlen: 1 schwarzer und 1 blauer Herrnüberzieher, 1 Khaki-
überzieher für Militär , 1 blaues Damenjakett, 1 blaugrüner
Damenmanüel , 1 dunkelvioletter Damcngummimantel, 1 dunkel¬
grauer Neberzieher. Für die W-ebcrbeschaffung der Kleider ist
eine Belohnung von 10 000 M. in Aussicht gestellt.

Hochwaffergefahr. Infolge der starken Regenfälle der letzte«
Tage halt auch die Saar einen hohen Wafferstand. Am Saar¬
brücker Pegel wurden gestern 3.76 Meter gemessen.

Wafferstände am 21. Dez. Maxau 561, Mannheim 524.
Mainz 263. Bingen 357, Caub 425, Kvstheim (Main) 246.

Zur Weihnacht.
Wir wollen — wollen Brot — nur Brot,
Sonst wollen wir nichts wissen!
Uns hat die Not — die deutsche Not
Zerrissen — jäh zerrissen.
Doch Weihnacht stellt Verbindung her,
Die Schaltung ist gefunden,
Zur Weihnacht ist des UrstromS Meer
Unbs Menfchenherz verbunden.
Zur Weihnacht schmelzen weißglntheiß
Dir Schlacken von dem Haffe.
Ins letzte Drähtchen rieselt leis
Des Seelenstromes Maffe.
Die Weihnacht schaltet Birnen ein
In jeden Blutestropfen.
Die letzte Faser schwimmt im Schein
Und alle Pulse klopfen.
Es stellt stch nirgends Widerstand
Dem Seelenftrom entgegen
Und ungeschwächt durchströmt das Land
Der Lieb- Wrißglutfegen . '
Zur Weihnacht flutet stärkeglcich
Des Stromes rasches Kreisen
Und Welt nnd Mensch und Himmelreich
Läßt sich zusammenschweitzen.

Georg Riese  r - Airringeu.

Israelitischer Gottesdienst.
FSr- elittsch- « »NuSgemrinde. Synagoge: Michclsverg. Freitag: abends

4 .80  Uhr . — Sabbath , morgens » Uhr , nachm . 3 Uhr , abcndS 5.20 Uhr . - s
Wochentage, morgens 7.30 Uhr, abends 4.30 Uhr.

«lt -Fsr -clitischr Kuttnsgemcinbe. Synagoge: Fricdrichstraße33. Freitag:
aends 4 Uhr. — Sabbath , morgenS 8.48 Uhr, Vortrag 10.45 Uhr, nachm.
S Uhr, abends 5.M Uhr. — Wochentage, morgens 7.15 Uhr, abends 4 Uhr.

Biehmärkte . . °
Wiesbadener Viehmarkt  vom 21. Dez. Aufgetrieben

waren 32 Ochsen, 8 Bullen , 109 Kühe und Färsen, 311 Kälber.
35 Schafe, 179 Schweine. Marktverkauf : bei Großvieh bleibt bei
mittlerem Geschäft Uebcrktand: Schweine ruhig, Kleinvieh recht
bliebt . AuSverkauft . An Preisen wurden notiert : Ochsen 360 bis
430 M.. Dullen 830—380 M.. Färsen und Kühe: 260—440 M..
Kälber 470—600 M., Schafe 290—360 SW., Sckweinc 560—600 M.,
unreine Sauen nnd geschnittene Eber 510—520 M. Alles 1 Pfimd
Lebendgewicht. ^ , , . , ,

Frankfurter Schweine - u. Klcrnv ich markt
vom 21. Dez. Marktverlauf : Kleinviehmarkt flott geräumt.
Schweine geringer Zntricb . Es wurde zu Montagspreiscn und
darüber ansver 'kauft . Ausgetrieben waren 902 Kälber, 506 Schafe
und 93 Schweine. An Preisen wurden angelegt je Ztr . Lebend¬
gewicht' Kälber 45 009 —60 000, Schafe von 20 000- 36 000 M.
Außerdem wurden 182 Rinder oh»> amtliche Prcisnctiernng ge¬
handelt . _ _

Roman Romanow.
Roman von Marg . von Oertzen-Fünsgclb.

Amerikanisches Copyrigth 1922 by Carl Duncker, Berlin.
7) (Nachdruck verboten .)

Wie durch Gedankenübertragung empfand und dachte Sorout-
«eff dasselbe. Wie immer, wenn er tief in stch hineinlebte, grub
fick ein« ticke KÄte in seine Stirn gerade über der Nasenwurzel.

Da bewegte sick der dunklc Sammet des Vorhangs , und
der Vicomte verbeugte sich unendlich graziös und unendlich zärt¬
lich vor der schönen Gräfin Galitzine.

Ich beschwöre Sie . Madame , diesen Walzer !"
Aqlaja lächelte verbindlich. , . *
„Ich danke. Vicomte, ich tanze heute abend nicht.
Der Franzose verbeugte sich noch einmal , auch vor Sorontzen

mit deutlicher Herausforderung . wechselte Farbe und zog sich mit
Anstand zuriick.

Knrontieffs Augen waren voll Heiterkeit.
Ick bin ein grober Egoist. Sie von Ihrem Vergnügen ab-

uibolten Sehen Sie , man naht schon wieder. .
^ E-n ' junger Elegant mit sehr gutem Schneider, den Aglaja
„n„ frfLv . t, Bällen her kannte, steuerte siegesbewußt auf fle zu.

A, ck er bedachte den Fürsten mit einem beinahe drohenden
Seitenblick als er enttäuscht abziehen mußte.
^ Nun aber -rscki-» Uffopoff mit knallrotem Kopfe.

Ist es wahr , daß Sic dem Vicomte einen Korb gegeben?
"So wahr , als cs nickt der letzte sein wird , den er erhalt ."
Uffopoff kochte.
Ki- banken ihm schleckt seine liebenswürdigen Intentionen,

fci, in den Aua n der Gesellschaft zu rehabilitieren ! Er hat viel
Mnt bewiesesi dieser charmant- junge Mann, denn Sie sind tot.

S* r '®raf I dem̂ der '̂ Champagner j>„ Hirn gürte, übersah des
Fürswn Anwesenheit. Er zog Aglaja unsanft am Arm in die

Madame Dutitre erklärt , die Gräfin Galitzine an ihrem
'tnnrvitit  mehr empfangen zu wollen, denn die Gräfin habe d,e
a!n7«>'krai-zvsiscke Nation beleidigt. Diese drei Dame» mit den

’ÄÄTffi

Ich habe Ihren Wagen Vorfahren lassen, wir werden das

^ »glasig t̂rat zurück. »Ich ergreif« nicht dir Flucht vor biri—

Leuten, die mir hinter meinem Rücken den guten Namen stahlen,
ohne daß es Ihnen , dem Nkann der zwanzig Duelle, eingefallen
wäre , einem einzigen von ihnen die Zunge zu spalten!"

Uffopoff biß die Zähne zusammen, baß sie knirschten.
„Packen Sie Ihre Koffer !" stieß er dann kurz und heiser

hervor.
Einen Fluch unterdrückend, ward er erst ietzt Sorontjeffs

Gegenwart gewahr, der sich zufällig zwischen hin und Aglaja
drängte. -

»Sie wollen abrciscn ?" sprach der Fürst sehr kühl. „Er¬
lauben Sie mir vorher noch ein Wort . Wenn es Ihnen nicht ge¬
lingen sollte, der Gräftn Galitzine Genugtuung zu verschaffen für
den Affront , der ihr nach ihren eigenen Worten zugefügl wurde,
so bin ich bereit , der Fürstin Sorontjeff jederzeit diese Genug-
tunnq zu erzwingen."

Uffopoff setzte eine drohende Miene auf. Er trat dicht an
den Fürsten heran : „Das soll heißen —*

„Das soll heißen, daß ich um Erlaubnis bitte, der Gesell¬
schaft die Gräfin Galitzine als meine Braut vor,zustellen."

Er neigte sich vor Aglaja : „Verzeihen Sie mir diese Ueber-
rumpelunL, Aglaja Dmitrrewna , und vertrauen Sie mir !"

„Das kommt in der Tat überraschend, mein lieber Fürst,"
sagte Uffopoff. jedes Wort Lehnend. In seinen Angen blitzte
unverhohlen blasser Hob«. „Sie gestatten, daß ich mich zu fassen
suche, — heute ist der Tag der großen Komödien!"

„Man muß nur den Mut haben, zu dürfen , nicht wahr , lie¬
ber Graf ?" lächelte Sorontjeff sehr liebenswürdig und bot dann
der Gräfin den Arm.

Sie nahm ihn, jedes Wort unfähig . Ihr Wille war ausge-
schaltet. Sie hatte das Gefühl , in cimm Nachen auf einer lan-
lich weißen Flut dahinzntreiben , die Hände im Schoß, zwischen
Rcbhügeln und grünenden Ufern.

Voraus sckritt Uffopoff mit der feierlichen Würde eines Hof-
marsckalls, und der Fürst benutzte die Gelegenheit, Aglajas Arm
inniger an stch zu drücken.

„Verzeihen Sie mir ." flüsterte er noch einmal, die Lippen
kanin bewegend, „ich wollte nicht Vorteil schlagen aus Ihrer be¬
drängten Lage — ich werbe ab reisen nnd Ihnen nie wieder vor
Augen kommen. Zürnen Sie mir nicht."

Aglaja hob ihr weißes , ruhiges Gesicht zu ihin empor: „Rei¬
sen Sie nickt ab."

Sie fühlte, wie sein Arm , sein ganzer Körper erzitterte:
und dann schallte Alcrei Milanvwitschs Stimme durch den Saal,
als befehligte er ein Regiment Kosaken.

„Meine Damen und Herren , ich habe die Ehre, Ihnen die
Vcffobung meiner Nichte Gräftn Galitzine mit dem Fürsten So-
-wntjeff brkcmntMgeben."

Die Musik brachte unaufgefordert einen Tusch.
Madame Dutitre . ihr Gesicht zu einem Lächeln verzerrend,

zerbrach mit scharfem Geräusch ihren Fächer.
Der Vicomte verdeckte seine Lippen mit einem Schimpffluch.
Nur die drei Damen mit den Pferdeköpsen brachen in drei¬

stimmiges Steges - und Frcudengehcul aus , so das Zeichen zu
einer allgemeinen Gratnlatiovsconr gebend.

Der Fllrst ertrug diese Pein mit bewundernswerter Sclbst-
beherrfchuna. Niemand hätte in dem stolzaufgerichtctcnKavalier
den nervösen Kranken des Nohrstnhls wiedercrkannt.

Und noch nie war Aalaja so viel gehaßt, beneidet, ja ver¬
wünscht worden wie zu dieser Stunde.

„Hat sie es endlich so weit gebracht, diese Kokette, diese Halb¬
asiatin ? Ihre Vorfahren ließen noch ihre Bmiern an die
Bäume hängen ."

„Wie ick: eben höre , hat sie den glücklichen Bräutigam heute
zum ersten Mole gesehen."

„Und die Geschichte mit diesem Grafen ? Er hat das ganze
angczettclt , um sie losznwerden : der ist so wenig ihr Onkel, wie
er der meine ist."

„Meine Liebe, hier gibt es doppelt so viele Ohren, als
Menschen."

Die kleine Gruppe belachte den Witz und defilierte hinter
den andern her.

Ilus dem Krauleuchtcr sank schwer ein Tropfen geschmolze¬
nen Wachses auf Aglajas entblößte Schulter.

Der wütende Schmerz trieb ihr das Wasser ln die ?lugen,
aber sie zuckte nicht.

Niemand hatte es gesehen, nur Sorontzeff heftete wie fas¬
ziniert den Blick auf das brennend rote Mal.

Nun war auch dies vorüber , ein stürmischer Galopp wirbelt«
diese ganze bunte Welt durcheinander, und ehe Aglaja sich dessen
versah, hatte Uffopoff sie im Arm : „Den Brauttanz , schöne
Braut !" flüsterte er ihr atemlos ins Ohr, „da der Herr Bräu¬
tigam vom Arzt nicht die Erlaubnis hat, zu tanzen."

(Fortsetzung folgt.

DAS HAUS
der feinervH ERREH -MODEH



Mannheimer Kleinviehmarkt ovm 21. Dez. Dem
Kleinviehmarkt waren zugctrieben: 265 Kälber. 73  Schafe , 06
Schweine und 758 Ferkel und Läufer. Bezahlt wurden pre
80 Kg Lebendgewicht für: i.Kälber 42 000—48 OOO, Schafe 18 000
b's 24 000, Schweine 60 000 -68  000, Sauen 58 000- 75 000, Ferkel
und Läufer pro Stuck 11 000—25 000 M. Tendenz: Kälber
mittelmäßig, geräumt: Schafe ausverkanft: Schweine ruhig, nicht
geräumt, Ferkel und L- nser lebhaft.

Familiennachrtchten.
Standesamt.

. . c? "d kZf älle.  Am 19. Dez.: Ingenieur Gottfried Bnlund,
i 1 -i "- D . August Oswald, 81 I .: Heizer Adam
Spriestersbach. 62 I . : Ehefrau Marie Philippine Kuhz geb. Hof¬
mann .8  I . Am 20. Dez. : Kind Alfred Ulrich, 2 I .: Kind Mar¬
got Alcrander, 3 Mte.

Ans anderen Zeiinngcn.
Verlobung.  Frl . Amanda Baumbach. Wiesbaden, mit

Herrn Gerrit Klein, Den Haag, Holland.
Eheschließungen.  Herr Albe-t Kleinstraß und Fra»

Hannah geb. Baum, Wiesbaden. Freiherr Ernst von Neurath und
Frau Irmgard geb. Berg, Schloß Genshagen.

»ftan Wilhelmine Brockelmann, geb. Ebert,
43 I .. Rüdesheim. Frau Maria Koch geb. Hißnauer, 52 I .,Geisenheim.

Kurhaus , Theater , Vorträge . Vereine ustv.
-n ^^ Ehka te r. Am 1. Weihnachtsfeiertag geht
Richard Wagners „Fliegender Holländer" mit Herrn R o t h in
brr Titelpartie in Szene. Als „Senta" gastiert Frau
Schutze nborf - Körn er  vom Stadttheater in Düsseldorf
auf Anstellung. Die „Mary" singt Lilly Haas, den „Daland"
Martin Abendroth, den „Erik" Christian Streik . Für den
2 .Feiertag ist LeharS „Graf von Lurembnrg " in neuer Ein¬
studierung vorgesehen. Nachmittags gelangt üaS Weihnachts¬
märchen „Die Schneekönigin" zur Auffübreung. Es wird noch
besonders darauf Hingeiviesen, daß diese Vorstellung bereits um
jV2 Nhr beginnt- Im „Kleinen Haus" geht am 1. .Feiertag,
abends 7 Uhr, „Der Mustergatte" und am 2. 'Feiertag ' abends
8 Uhr , „Die Hamburger Filiale " in Szene. Am 2. Feiertag,
nachmittags 5 Itljr, gelangt die Komödie „Seampolo" zu- er¬
mäßigten Schäuspielprcisen zur Ausführung. Der Vorverkauf
hat bereits begonnen. Für den 27. Dezember ist im Großen
H''us eine Aufführnng von Webers romantischer Fcenoper
„Oberon in Aussicht genommen.

Weih nachts ball der Tribüne.  Am Donnerstag,
88. Dez., abends ab 8 Uhr , findet in den festlich geschmückten
Raumen des Wintergartens der Weihnachtsballder Tribjine statt.
2.er Abend wird Kunst, Tanz und Schönheit vereinigen Allererste
.Kräfte habe» ihre Mitwirkung zugesagt. Ein großes Tanztour-
ruer und eine Schönheitskvnkurrenzsind mit der Feier verbun¬
den. Erste Wiesbadener Firmen haben wertvolle Preise ge¬
stiftet. Nur eine beschränkte Anzahl Karten wirb ausgegeben. Vor¬
verkauf ab heute bei Blumenthal, Christmann, Born u. Schotten-
kelS, Wintergarten. Gesamtleitung des Festes: Gustav Jaeoby.

Kinvs , Unterhaltung und Vergnügungen.
Das Kincpbon-Theater (Taunusstraße 1) bringt als Weih-

nachtsvrogramm die Legende „Der Heilige und die Sünderin"
l ..La Rcdenzlone > in 6 Akten mit Diana Karetine in der Roll»
der Maria vonMagdala . Das Lustswel „Mein Freund der Via ha-
radscha vervollständigt das Programm.

Heffen-Naffau und Llmgebung.
Biebrich.

Aus der Stadtverordnetensitzung. Bei den. Finanzen ist ein
Fehlbetrag von 9 925 000  M . zu decken. Die Anforderungen fü"
die nächste Zeit betragen nämlich 44 232 000 M., denen ' mir
34 307 000 M. Einnahmen gegenüberstehcn. Zur Deckung der
Mehrkosten werden folgende Erhöhnngen genehmigt: Die
Grundsteuer  wird für bebaute Grundstücke auf 60°/ M. fü-
unbebaute Grundstücke ans 80°/ »° heraufgefeyt. Als Gruildzahs
wird für die Gewerbesteuer  525 % bestimmt. Die B e -
triebssteuer  soll für Schank- und Gastwirtschaften 2000 %,
für Geschäfte mit Ausschank von Spirituosen in kleineren

engen 1000%  betragen . Die Wiegegebühren  werben
veranlagt zu 2 M . für 100 Kg. bei Fuhrwerken und 3 M . bei
Le st au tos. Die K a n a l qe b ü h r e n werden um 500% . erhöht.
Eine .lnlelhe von 30 Millionen  wird genehmigt zur
Stärkung des Bekriebskaviials und Deckung von älteren Aus¬
gaben.

Erdenheim.
iluchrlich Volk. Zu einem Zahnarzt, der sich erst vor/einigen

Wochen hier niedergelassen hat, kam ein Mann, stellte sich als ein
hiesiger Sattlermcister vor und ließ sich ein Gebiß anfertigen.
Als her Sattlermeister nach kurzer Zeit die Rechnung über das
angefertstiteGebiß erhielt, stellte es sich heraus, daß der Zahnarzt
einem Schwindler znm Opfer gefalle» mar. — Einem jungen
Manne wurde beim Kartenspielen 20 000  M . entwendet.

Millionendiebstähle.
Frankfurt a. M., 21. Dez. Gestern vormittag ivnrbe

während eines Umzugs von einem Hotel nach einer ncuerbnuteii
Vista aus verschiedene» Körben und Kisten Wäsche, Kleider nnd
cn, Oelgeniälde ,'m Gesamt,oert van acht Millionen Märk
gestohlen. Das Gemälde ist ein Werk von W. A. Beer nnd stellt
Kosaken vor einer Doefschänke dar.

Aus den Adleriuerkcn ivurden in der Nackit zum Sonntag
Autozündcr und Lichtmaschine» in, Wert von mehreren Milliönei,
Mark gestohlen.

, Hahn-Wehen. 21. Dez. We ih nachtsgab  e. - Wie -an
fiuheren Weihnachten hat Herr Fabrikbesitzer Erkel in Hayn auch
mesmak den von der Not der Zeit Bedrängten der Gemeinden
Bleidenstadt und Hghn eine Weihnachtssrendedurch Zuwendnug
non l« 50 000  Mark zwecks Beschaffung von Sachwerten bereiten
wollen. v, r

fpd. Frankfurt o M., 21. Dez. Den Bruö er er  sto che n.
,>m nahen N e „Hütte»  gerieten die Brüder Bachm a n ii
miteinander in Streit , in dessen Verlauf der eine seinem Bruder
ein Mess kr in die Seite stieß, sodaß der Verletzte hoffnungslosdarniederlicgt. u

wd . Darmstodt. 22. Selbst gesühnt . De iyst-(y , T. , o* h i | ,u i; ji i * >Ui '
mann ^ ritz Wiegand,  der am Dienstag abend seiner Braut

Kehle durchschnitten hat. verübte muö
gelä̂ dei tntorb im Woog. Seine Leiche wurdea», Mittwoch
- fpd ’ i ' l? tnr,Vra' 21  Dez - Eisenbahn un fälle.  Von

eenem nach Au fahrenden Güterzng rissen sich am südlichen Ein-
aans des Tunnels bei Obererbaeb 32 Wagen los . die ans der ab¬
schüssigen Strecke dem Zuge nachliefcn nnd ans dielen schließlich
mit großer Wnckit anfprallten. Dabei entgleisten 15 Wagen die
säst alle zertrümmert wurden. Von dem Bahiipcrsonal wurden
zwei Beamte leicht verletzt. Der Sachschaden ist sehr bedeutend.

s,,d . Hadamar, 21. Dez. Beraubung eines Gnaden-
b i I d c 3. Aus der Wallfahr tskapellc auf dem Herzenbcrg wurden
von dem Gnadenbilde der Muttergottes ,dic massiv .silberne.
Krone, eine silberne Kette und ein silbernes Kruzlsir ' gerankt

wd. Kreuznach, 21. Dez. Explosion durch eine
Mär « eflasche.  In der Küche eines Kaufmanns in der

Wilhelmstraße ereignete sich eine Ofenexploston, wobei der Herb,
Tur und 4 Fenster zertrümmert wurden. Die anwesenden Per¬
sonen wurden nur leicht verletzt. Die Explosion entstand jeden¬
falls durch eine Betiwärmcflasche.

wd . Bonn, 21. Dez. E i » Raub überfall  wurde hier
morgens iu der Dunkelheit auf zwei Vorortbahnschasfnerverübt,
als sie ihre Abrcchnungsgelder von der Beueler Abrechnungsstelle
zur Hauptverwaltung der Stabtkassc bringen wollten. An der
alten Wagenhalle, die als Wagcnschuppen der französischen
Truppen dienen, hatten sich die Räuber auf engem Pfade auf¬
gestellt und warfen den Schafsnern, als sie vorüberkamen, Hände
voll Pfeffer in die Augen. Alsdann versuchten die Täter, den
Schaffnern die Geldtaschenzu entreißen, wobei sie einem von
ihnen einen schweren Schlag auf den Kopf versetzten und dem
Getroffenen die Geldtasche mit einer halben Million raubten.

wd . Mannheim, 21. Dez. Ein Rippchen mich Sauer
kraut 60 Pfennig — in Silber — so kündet eine Wirt¬
schaft in 17 7 ihr Schlachtfest an. — Aus Furcht vor
Strafe  hat sich ein 22  Jahre altes Dienstmädchen auf dem
Speicher einer Villa in der Oststabt erhängt.

Gericht.
Zum Fall B-rthold. Die „B. A. Z." bringt eine Meldung

einer Berliner Nachrichtenagentur, die aus bestunterrichteter
Quelle erfahren haben will , daß der vom Kriegsgericht des fran-
zo,ischcn Generalstabs in Mainz verurteilte Kriminalasststent
Berthold  von der Abteilung 1a des Berliner Polizeidirekto¬
riums im Aufträge seiner Behörden lediglich seinen Dienst erfüllt

war die Ermittelung von Deutschen übertragen worden,
hre Syianaqe und Landesverrat zum Schaden Deutschlands ae-
trieben haben. — Gegen das Urteil des Mainzer französischen
Kriegsgerichts gegen die deutschen Kriminalbeamte» Berthold-
Berlin und Schönchcn-Köln (Spionagel ist übrigens, wie uns aus
Mainz aem-kdet wird, Revision eingelegt worden. Der Ange¬
klagte Schönchen, der sich ans freiem Fuße befindet, ist verpflichtet,
bis zur Entscheidung des Mainzer Revisionsgerichts in Mainz
Aufenthalt zu nehmen.

Vermischtes.
Ein Denkmal für die Tieropfer des Weltkriegs. Der De-

zuksrat von Westminster hat kürzlich einen Antrag zum Beschluß
erhoben, der die Errichtung eines Denkmals für die Tiere, die
im Weltkrieg ihr Leben lassen mußten, anorbnet. Der Londone:
Tierschutzvcrein hat dem Denkmalfonds bereits 2000 Pft,nd Ster¬
ling überwiesen. Die Reihe der Tiere, deren Gedächtnis hier
geehrt wird, reicht von den kleinen Vögeln, die zur Aufspürung
giftiger Gase benutzt worden waren, bis zu den Elefanten, die
beim Transport schwerer Lasten getötet ivurden. Fui ganzen hat
England 364180 Pferde verloren. Die Zahl der Sunde, di- ge¬
tötet wurden, geht in die Tausende. Die weiteren Opfer umfassm
russische Remitiere. Ochsen. Brieftauben, Katzen, ja selbst Gold-,
fische, die zur Feststellung der chemischen Zusammensetzung der
Gase in das Wasser gesetzt wurden, das zum Answaschen der
(Gasmasken diente.

Sport und Spiel.
Deutsche Wintersport-Veranstaltungen 1922/23. Für die be¬

vorstehendeWeihnachts- und Neujahrszeit sind, wie die „Reichs¬
zentrale für Deutsche Verkehrswerbung" mitteilt, u. o. folgende
Wintersport-Veranstaltungen in Aussicht genommen: Agneten-
dorf:  2 . Jan . Straßen-Bobrennen. — Altenau?  13 . bis
14. Jan . Verbandswettläufe des O. H. S . K. — Augsburg:
31. Dez. Bayer. Kunstlaufmeisterschaft. — Bad Harzburg:
31. Dez. bis 8. Jan . Harzburger Wintersportwoche: 1. Jan.
II . Deutsche Dreisitzer-Lenkrobcmeisterschaft: 7. Jan . II . Nieder¬
deutsches Rodelrennen 1928. — Bad Flinsberg:  26 . Dez.
Rodeln vom Jserkamm: 1. Jan . Einweihung der neuerbaute»
Waldessaumschanze: 7. Jan . Skilanglänfe. — Bad Reinerz:
Anläßlich der Anwesenheit der Hochschulen für Leibesübungen
finden verschiedene unterhaltende Sportübnngen statt. —Berch¬
tesgaden:  4 . Jan . Bayer. EiSlwkeymcisterschaft. — Braun,-
lage:  Zwischen Weihnachtenund Neujahr Braunlagcr Svort-
rvochc: — Bruck e n de rg : 13. bis 15. Jan . Schlesische Ski¬
meisterschaft. — Furtwangen:  14 . Jan . Wettläufe der Orts¬
gruppen des Hochschwarzwaldcs. — Füssen:  26 . Dez. Schlittcn-
korso und Rodeln: 31. Dez. Skiwettspringen auf der Füffencr
Schanze: 7. Jan . I. Prcisrobeli, auf der Galgenbichel-Rcdelbah».
— H e r in s d o r f - K y n a st: 27. Dez. Knnast-Rodekmeisterschaft.
— Ilmenau:  25 . Dez. Schanspringen: 6. und 7. Jan . Skifesl'
13. Jan . Gabclbach-Rodelrennen: Bobrcnnen um den „Faule
Grete-Pokal". -- Kempten:  1 . bis 14. Jan . Allgäuer Ski-
verbandwettlänfe. — Kru m inh ü b e l : 25. Dez. NebnngS-

springen ans der Koppcnschanze: 27. Dez. Rodeln: s. Tanz¬
turnier:, 81: Dez. Rennen auf der Alfred Gubisch-Bahn : 1. Jan.
Bobrennen: ' 7. und 11. Jan . Rodeln- und Bobremien um den
Preis von Krummhübel. — Oberhof:  26 . Dez. Jiitcrnat
Sprniigrenncn : 27. Dez. Internat . Lnngläufe ans Schnceschuyc» -
28. Dez. Lenkrodelrennen: 29. Dez. Skijöring-Nennen: 31. Dez.
Bobsleighremien: 2. Jan . Lenkrodelrenen: 7. Jan . Großer Lang-
lauf „Rund um den Donneisbauk". — Obe ra m merga >:'
Ende Dez. evtl. Ans. Ja». Hindernislauf. — Ohcrstaufcn.
7. Jan . II . Allg. Verbandsspringe» a. d. Allgäuer Schanze —
Partenkirchcn:  6 . 7. Jan. Wettläufe des Skigau Werden¬
fels. — Ruhpolbiiig:  6 . u. 7. Jan . Wcttläufc der Skiabt.
Traunstein. — St . Andreasberg:  14 . Jan . Brockenfahrt.
— St . Blasiei,:  14 . Jan . Skirennen. — Schierke-
26. Dez. Rodelrcnnen: 27. bis 28. Dez. I. Ortsgruppensest des
Oberharzer Skiklubs: 30. Dez. stiennschlittenfahrtnach Rübeland:
4- Jan . Rodelschlange nach Treiannen-Hokne:"?. Jan Bobsleigh-
renncn: 8. Jan . Leiikrodelrennen: 13. Jan . Beginn des I. Gr.
Winterfestes. - - Sch reibe rhan:  25 . Dez. Eröffnungsspr!ng-n
auf d. Zackerlcschanzc: 26. Dez. Bobsleighrenne» : 1. Jan . Bobu-
leighrennen: am 14. Jan . Noöclrcniien um die Meisterschaftvon
Ächreiberhau. - Tegernsee:  7 . Jan . Bayer. Eislaufmeistei-
smaften. — Titisee:  26 . Rodclrenrren: Jan . Elsscst
Mit Wettiä 'ufen . — Wintcrberg  i . Wcstsi : 26. Dez . Skiläufe-
31. Dez. Bobrcnnen: 6. u. 7. Jan . Großes Skifest.

wegung gefetzt, der die Kraft von 1600 PS . besitzt, was allez
bisher Dagewcsene übertrifft. Das Flugzeug probierte in der
Nähe von Southampton einen Probeflng von einer Stunde zur
allgemeinen Zufriedenheit und fiel den Sachverständigen namcnt.
lich durch die Leichtigkeit auf, mit der cs sich erhob und große
Höhen gewann. Das Flugzeug übertrifft durch seinen Aktionz.
radius alle bisher möglichen Leistungen. Es ist überflüssig, zu
sagen, daß es sich um eine Krieqsmaschinchandelt und zwar uni
ein Bombenflugzeug. Die Größe des Flugzeuges bietet der
Kriegstschnik besonders günstige Möglichkeiten, die sowohl für
bas Abwerfen von Bomben wie auch für die Aufstellung von
Maschinengewehrenausgenutzt worden sind. Wir leben zweifel.
los im Zeitalter des Pazifismus.

Luftfahrt.
Köln London-Postverkehr. Täglich um 10 Uhr vvrmlttags

ltartet »i Köln-Bickendorf ein Flugzeug nach London. . Seit dem
6. Dezember werden auf dieser Strecke, dir von der Jnstone Air
Lmee vctr,eben, wird, auch Postsachen befördert. Die Postsach-,
werden vom Postamt I in Köln abgcsertigt und treffen plan¬
mäßig um 2% Uhr auf dem Flugplatz Croydon bei London ei».
Zur Beförderung sind Briefscndnngen jeder Art nach England
und überseeische» Ländern zugelaffcn. Außer dem Auslands¬
porto, ist ein Flngzuschlag von 120 M. für jede Postkarte und
für je 20  Gr . bei anderen Briefsendüngen zu entrichten.

• Eine bemerkenswerte Anregung gibt der Herausgeber des
„Fliiafvort". Nrsinns. im neuesten Hett feiner Zeitschrift. Er
richtet an. den Verband deutscher Flugzeugindnstriellcr die
dringende WeibnachtSbitte. zu beschließen, daß iedcs Mitglied sich

SegelflugiSikg für den nächstjährigen Rhömw-tt-
lewcrb zu bauen. Der Aufruf schließt mit den Worten: Gegen.

Ausi'iiid vorwärts strebenden Kräften dürfe» wir
lv/ere deutschen, welche als erste in ..der Welt segelten, nicht hilf¬
los auf halbem Wege liegen laßen. Helfet! •- > ’ '

Flugzeug der Welt ist vor einigen Tagen in
Enaland probiert worden. Es wird durch einen Motor in Be-

Handel und Industrie.
Berliner Börse.
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Holland. .
Bnenos Aires . .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. ,
Dänemark.
Schweden. .
Helsingfors.
Italien. .
London. . .
New-York.
Paris . . .
Schweis
Spanien
Japan .
Bio de Janeiro.
Wien(ln Deutsch-Oest. abgest.). .
Prag.. . . .
Budapest.
Sofia_

Geld
2648 .36
2518 -68

456 .35
1266 .82
1346 62
1770 .56

165 .58

788 -02
9 -47

201 -49
279

49 87

Briet
2660 -64
2531 .32

458 65
1273 .18
1353 38
1779 .44

166 .42
340 .85

30576 -25
6704 .22

501 .25
1275 .69
1052 63

791 -98
202:51

2 .81
50 .13

21 Dezember 1922
«eld

2668 .31
2538 -63

458 .85
1271 .81
1376 .55
1805 .47

167 .08
341 .64

31022 -25
6733 -12
501 .24

1271 .81
1057 -35
3266 -81

785 -53
9 62

199 -50
2 94

49 -12

Brief
2681 -69
2551 .37

461 .15
1278 19
1383 .4s
1814 -5z

167 .9z
343 3g

31071 -75
6765 8g

503 75
1278 .1g
1062 65
3283 -I9

789 -47
9-6«

200 -5o
2 96

49 -3§
VeränbeBerliner Börsenberichtvom 21. Dezember. Die « cnmuie»

rungen am Devisenmarkt blieben belanglos. Es herrschte keine
bestimutte Tendenz vor. Allseitig wurde wegen der Unsicherheit
des Ausganges der von Amerika angeregten Reparationsvcrhand-
lungen wertgehenbe Zurückhaltung beobachtet. Der Dollarkurs
schwankte um 6780. In Effekten fanden keine Umsätze statt. Kurse
wurden kaum genannte - - »

Produkteumärkte.
Mannheimer Produktenbörse vom 21. Dez. Bei stetiger

Tendenz erfolgten nur geringe Angebote. Verlangt wurden für
die 100 Kg. bahnsrei Mannheim für : Weizen 32 500, Roggen
27 800—28 500, Gerste 35 000 - 38 000, inländ. Hafer 25 000 bis
27 000, ausländ. 32 000—83 090. Mals 28 000—29 000, Wiesenheu
14 500—16 500, Preßstroh 17 000- 18 000, geb. Stroh 14 000 bis
16 500, Weizenkleie 14 000, Weizenmehl (Richtpreis der süd¬
deutschen Mühlenvereiuigung) 52 800 M.

Berliner Produktcnbericht vom 21. Dezember. Der Getreide»
markt verlies bei mangelnder Anregung still. Die Preise erfuhren
keine nennenswerten Aenderungen. Für Roggen schien sich gestern
lachmittag stärkere Nachfrage geltend zu machen, die in der

Deckung gegen Vorgabe an die Reichsgetreidestellegesehen wurde.
Weizen und Gerste ivurden ivenig zu den gestrigen Preisen um-
gesetzt. Für Hafer bestand einiger Konsumbedarf. Das Mais-
geschäst war gleichfalls füll, ebenso blieben die Umsätze in Mehl
und anderen Getreideartikeln äußerst beschränkt.

Stuttgart, 20. Dez. Garnbörse.  An der heutigen Börse
traten nach einer ununterbrochenenSteigerung znm ersten Mal
wieder Rückgänge ein, wenn auch nur im mäßigen Umfang.
Baumwollgarn wich um 500 M. das Kg,, Gewebe 40—60 M.
das Meter.

Frankfurt a. M., 18. Dez. Kartoffeln.  Preisnotterung
der Kartoffel-Preisnotierungskommissiön Frankfurt a. M. vom
11. Dez. für Speisekartoffeln. Erzeugerpreis ab Bollbahnstatto«:
Weißschalig 600 M., Rotschalig 600 M.. Gelbfleischig 625 M.
Großhandelseinstandspreis frei Frankfurt a. M. : Weißschalig
660 M., Rotschalig 660 M,. Gelbflcischig 685 M.. alles per Ztr.
Die Preise gelten bis auf weiteres. Tie Notierungen erfolgen
nicht mehr regelmäßig, sondern nur noch nach Erfordernis. *

Frankfurt a. M., 20. Dez. Getreidebörse.  Amtl . No¬
tierungen für 100 Kg.: Weizen 29 000—30 000, Roggen 28 000
bis 29 000, Sommergerste 25 000—26 000, Safer , ml. 22 000 bis
26 000, ausl. 30 000—31 000, Mais (La Plata ) 29 000—30 000,
(Miredl 29 000- 30 000, Weizenmehl 47 000—50 000, Roggenmehl
38 000- 40 000, Kleie 13 250—15 750.

Berlin, 20. Dez. Getreide.  Amtl . Produktennotierunge»
in Mark für 50 Kg.: Weizen, mark. 14 200—14 400, Roggen,
märk. 18 000—13 300, Sommergerste 11500—12 500, Hafer, wärt
12 200—12 100, Mais , loko Sp . 14 900—14000, Weizenmehl für
100 Kg. 38 000- 44 000. Roggenmehl 35 000- 39 000, Wcizenkleie
7500—7700, Roqgenklcie 7700—7900, Raps 23 000—24 000.

Berlin . 20. Dez. Rauhfutter. (Nichtamtlich .) Alles für
50 Kg. ab Station : Weizen- nnd Noggenstroh, drahtg. 6000—6300,
Saferftroh, drahtg. 6000—6300, Stroh , strobseilqeb. 5200—5600,
Wiesenheu, gut, gesund u. trocken, Vormahd 7400—7600, Nach¬
mahd 5100—5300. :■> , >1

Frankfurt a. M., 20. Dez. Holzbörse.  Die Stimmung
auf der am 19. b. M. abgehaltenen Holzbörse war gedrückt.
Nur für Papier- und Grubcnbolz bestand Kauflnst. Im Angebot
stand Fichten- und Tannenschnittmaterial. Das Angebot in
Fichten- und Tannenrundholz erstreckte sich nur auf Hölzer
2. und 4. Klaffe. Gegenüber der Nachfrage an Grubenholz war
das entsprechende Angebot zu klein. — Nächster Börsentag: '
Dienstag, 2. Jan.

Hamburg, 20. Dez. Häute.  In der heutigen Versteigerung
der Norddeutschen Häiiteverwertungs-Gesellschaftm. b. H. stellte»
sich die Preise für Großvirhhäute um 5—15 Proz. niedriger als
in der letzten Auktion am 29. Nov.

Metallmarkt. Berlin,  21 . Dez. Preise für 1 Kg. : Elektro-
lytkupfcr 2253.—, Blei 825.—, Plattenzink 1050.—, Hüttenzimr
5600.—, Silber 130 000, Platin per Gr. 21000.

86  Millionen -Anleihc der Stadt Mainz . Berlin,  21 . Dez.
Ein unter Führung des Bankhauses Meüdolssohn u. Eo.. Derlm,
stehendes Konsorttum, dem ln Berlin di« Firma Friedmann
u. Co., in Darmstadt die Kommunale LandeSbank, In Frank¬
furt a. M. die Deutsche Vereinsbank, Drehfus u. Eo. und die
Firma Lazard-Spcyer-Elliffen. ln Mainz die sämtlichen deutsch-»
Banken am Platze, in Mannheim die Sübdeuttch« Bank und die
SüddeutscheDiskonto-Geselllctzaft und in München-Nürnberg dir
Bayrische Bereinsbank angehoren, wirb eine 80 Millionen M.
8proz. zu 102 Proz . rückzahlbarer Anleihe der Siadt Mainz zum
freihändigen Verkauf stellen. Der Verkaufspreis beträgt frei¬
bleibend 98 Proz. Die Anleihe ist für Wohnungsbau bestimmt.
Der Zinsen- nnd Tilgungsdicnst wird in erster durch
die Wohnungsbauadgabcbestritte». Die Tilgung erfolgt inner¬
halb 14 Jahren ab 1924 durch Auslösung.

Die Ausführungen zum Kavitalverkehrssteuergesest sind im
.Zentralblatt für das Deutsche Reich unterm 13. Dez. 1922 er¬
schienen und lieaen in der Geschäftsstelle der Handelskammer
Wiesbaden, Adclhcidstr. 23, zur Einsicht auf.

Blei - «nd Silberhüttc Branbach A.-G. Frankfurt a. R . Die
Hautv'rsammliing qenehmigtc gegen eine geringe Minderheit
»on Stimmen den F u si 0 » s v e r tra g mit der B e rze liuS
Metallhüttenqescllschaft Frankfurt a. M. : für se zwei Braubach-
Aktien erhalten die Aktionäre eine neue Bcrzelius -Aktie mit
Divid.-Bercchtigungab 1. Januar 1923.

Hanptschristletter: Gorreuz.
Dcrantwortlich für Politik und Feuilleton: Hei » , Gerre » ,;  für ve»
übrigen r-dakii- nellen Teil : H - » » H a n e ke. Für de» Snseratenirtl mW
«eschiistliche Mitteilungen : Joh . «agier. «SmtUch «» Bt -Sbadeu.

pruck p. Verla, »eg AtUtiMifl
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